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(abgeschlossen Dezem_ber

VERLAUTBARUNGE siıchtnahme auf er und Geschlecht der
DES VALERS Arbeıtenden hne Dıskrımimierung, SO-

zialleıstungen für dıe Siıcherung VO  — Leben
a bOoTeM exercens“ un Gesundheıt Arbeıtsplatz, Qqusrel-

chende wöchentliche uhe und JährlıcheDer Mensch un se1ine Arbeıt stehen 1im Erholung SOWIE finanzıelle Absıcherung im
Mittelpunkt der Enzyklıka aps Johannes Alter und be1l Arbeıtsunfällen.
Pauls1 dıe est der Kreuzerhöhung
1981 veröffentlicht worden ist In der Landwirtschaft, dıe für Johannes

Das umfangreiche Ookumen Tag den A Paul IL. eın „vorrangıger Zweıg der wiırt-
schaftlıchen Tätigkeıt“ und „unentbehrlı-tel „Laborem exercens‘“ un beginnt mıt her Produktionsfaktor“ ist, verlangt dıe

den Worten „Durch Arbeıt muß sıch der Anerkennung der berechtigten AnsprücheMensch se1ın täglıches rot esorgen und der Bauern und Landarbeıter.
11LUT ann beständıg Z Fortschrıiutt
VO  — Wissenschaft und Technık SOWIE ZUT Fuür dıe Entwicklungsländer der
kulturellen un moralıschen Hebung der aps VOT em dıe Ausbeutung der landlo-
Gesellschafit beıtragen, In Lebensgemeı1n- SCH Bauern und iıhre rechtliche Schutzlosı1g-
schaft mıt seıinen Brüdern un Schwe- keıt SOWI1Ee den Mıßbrauch des nutzbaren
stern.“ Der aps wendet sıch dıe Bodens VO  —; seıten der Großgrundbesıitzer
Wirtschaftstheorien VO Kapıtalısmus un: un deren andgler Er ordert „radıka-
Marxısmus un fordert, Jeglıche Öörperl1- le Anderungen, der Landwirtschaft
che und geistige Arbeıt der Würde des un den in ihr Tätıgen wıeder den wahren
Menschen gemäß gestalten und ihr der Wert geben, der ihnen als Grundlage e1-
katholischen Sozlallehre entsprechend NnNeT gesunden Volkswirtschaft zukommt‘“‘.
den Vorrang VOT dem „Kapıtal”, das he1ißt
der Gesamtheıt der Produktionsmuttel, eINn- Der aps hebt In der Enzyklıka SallZ be-

sonders das Recht aller arbeıtenden Men-
zuraumen. schen hervor, sıch ın eigenen Gewerkschaf-
„D50 wahr uch ist, daß der Mensch ZUT ten zusammenzuschließen. Aufgabe derä; Arbeıt bestimmt un berufen ist, ist Gewerkschaften Sse1 jedoch ausschließlich
doch ın erster Linıe dıe Arbeıt für den dıe Verteidigung der exıstentiellen nteres-
Menschen da und nıcht der ensch für dıe SCI1 der Arbeıtnehmer. Der „Kampf“ der
R  er  9 lautet einer der Kernsätze ohan- Gewerkschaften dürfe nıe „ ZELECN“ andere,

— 7 11C5 Pauls I; der immer wıeder betont, daß sondern musse immer „für eın gerechtes
„der ensch Subjekt der Arbeıt“ se1n MUS- (Gyut“ ausgerichtet se1n. Der katholischen

Aus dieser Grundforderung leıtet der Sozlallehre folgend erkennt der aps uch
das Streikrecht als außerstes Miıttel deraps ıne (l VO  Z „Rechten des arbe1-

tenden Menschen“ ab Er ordert ıne (Ge- Auseinandersetzung Arbeıtnehmeriın-
staltung des Arbeıtsplatzes, dıe dem Arbeli1l- eressen A Jjedoch dürfe VO  — diesem* R ter das Bewußtsein g1bt, „Im eigenen Be- ec 11UT „unter den notwendıgen edın-
reich arbeıten“. Dazu verlangt le1- SUNSCH und in den rechten renzen“ (rie-
Stungs- un famılıengerechte Bezahlung, brauch gemacht werden. Mißbrauch des
dıe sozlıale Aufwertung der Utter. ück- Streiks für polıtısche Interessen Ist nıcht
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rechtfertigen. Schlıeßlich mMusse 1m Fall des pıta hingegen „DIOß Instrument oder 1N-
Streıiks uch gesichert bleiben, daß dıe strumentale rsache‘“‘ SCI Überdies SE 1

uch dıe Gesamtheıt der Produktionsmuittelwichtigsten Dıienstleistungen für das AT
sammenleben der Bürger gewährleıistet „geschıichtlich gewachsenes Trbe menschlı-
selen. her el DiIie Reichtümer der Erde,
Von den dırekten Arbeıtgebern untersche1l- dıe der Schöpfer en Menschen geschenkt

habe, könnten 1im übrıgen „NUur durch dıiedet Johannes Paul I1 dıe „indırekten AT
beitgeber”. Er versteht darunter alle Per- rbeıt dem Menschen nutzbar gemacht

werden‘‘.un! Eıinriıchtungen, dıe außer den e1-
gentlichen Arbeıtgebern Eıinfluß nehmen Miıt Nachdruck wıdersetzt sich Johannes
auf dıe Gestaltung der Arbeıtswelt und Paul I1 dem ın verschıiedenen Ideologıen
uch auf dıe Gestaltung VO  - Arbeıtsverträ- unternommenen Versuch, Kapıtal und AT=-
SCH Dıesen „indırekten Arbeıtgebern” beıt vonelınander trennen un: ın einen
komme große erantwortung für dıe Ver- Gegensatz bringen. ach seiner Dar-
wirklıchung sozlaler Gerechtigkeıt Z ZU legung ann ıne Arbeıitsordnung 11UTI ann
Beıspıel für dıe Schaffung einer ach sittlı- innerlich wahr un moralısch zulässıg se1n,
hen Maßßstäben ausgerichteten Arbeıltspo- WE S1Ee schon In den Grundlagen den (T1e-
lıtık, für den Kampf Arbeıtslosigkeıt gensatz zwıschen Trbeıt und Kapıtal über-
und Unterbeschäftigung, ber uch für die wındet.
Beseıtigung solcher Abhängigkeıten ZWI-
schen Ländern, chie den Abstand zwıschen Radıkal VO Kollektivismus WIEe VO Ka-
reichen un Völkern weıter vergrö- pıtalısmus unterscheıde sıch uch dıe Tre
ern der Kırche VO Privateigentum Produk-

tionsmiutteln. Dieses N iın der chrıistlıchen
Ausdrücklich sıch der aps uch für Iradıtion nıe als absolut un! unantastbar
dıe voll gleichberechtigte Eıingliıederung betrachtet worden, sondern immer 1im
behinderter Menschen in den Arbeıtspro-
zeß un: In dıe Gesellschaft en „Es ware

Rahmen des Rechtes er auf Nutzung der
CGüter der Schöpfung. Nıemand dürfe Pro-

des Menschen VO  —_ Grund auft unwürdıg
un:! ıne Verleugnung der gemeiınsamen duktionsmuiıttel „gegen“ dıe Arbeıt oder

ıhres bloßen Besıtzes wıllen besıtzen; 11UT
menschlichen atur, WECNN I11d|  —_ ZU en dıe atsache, daß S1e der Arbeıt dienen,der Gesellschaft un uch ZUL Arbeıt rechtfertige ıhren Besıitz.
NUr voll Leıstungsfähige zulıeße, weıl INan

damıt In ıne schwere Form VOIN Dıskrımi- Die wünschenswerten Reformen 5Yy-
nierung verfiele, nämlıch in dıe Aufteiulung stem des „strengen“ Kapıtalısmus 1im Sınne
VOoO  —; Starken und Gesunden auf der einen einer stärkeren Achtung der Menschen-
und Schwachen und Kranken auf der ande- rechte können nıcht einfach durch Autfhe-
ICH Seıte  C6 Behinderte haben ein Recht auf bung des Privateigentums verwirklıcht WEeI-

körperlich un psychısch aNgZgCMCSSCHNC Ar- den Der Übergang der Produktions-
beıtsbedingungen, auf gerechte Entloh- mıttel ın Staatseigentum se1 keineswegs
NUuNg, auft Aufstiegsmöglichkeıiten und auf gleichbedeutend mıt der „Sozlalısıerung“
Beseıtigung aller Hindernisse, dıe dem ent- dieses Eıgentums.
gegenstünden. Eınen gangbaren Weg sıeht Johannes
Seine Forderung ach dem Vorrang der Paul Il dagegen darın, dıe Arbeıt sOweıt
rbeıt VOT dem Kapıtal begründet ohan- WIEe möglıch mıiıt dem Kapıtal verbinden.
NCcs Paul IT mıt dem Hinweis, daß dıie Al In dıesem Zusammenhang regt erneut
beıt immer ıne der hauptsächliıchen Wırk- d den arbeitenden Menschen Mıte1igen-
ursachen“‘ 1m Produktionsprozeß, das Ka- tum den Produktionsmıitteln, Mıtbe-
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}  Y  l  K  \ Joseph Höffner wertetfe das LNEUC päpstlı-stımmung und Gewmnnbeteilgung eINZU-
raumen. che Rundschreıiben als „großartige (Ge-

samtschau“ einer „Spirıtualität der AT-
} Im etzten eıl der Enzyklıka g1bt Johannes

Paul IL ein1ge „Elemente für iıne Spiırıtua- beıt“. Der Bıschof VO  S Augsburg, Dr JO-

S  u sef Stimpfle, hob In seiner Stellungnahmelıtät der el Dabe1ı1 ermahnt dıe hervor, der aps energisch der I1al-
Gläubigen, ihre Arbeıt als ıne Teilnahme xistiıschen und der ökonomischen Auffas-

Schöpfungswirken ottes aufzufassen.
Sung VO  - der: Arbeıt9dıe 1m „Arach dem Beıspıel des bıblıschen chöp-

fungsberichtes, der VO „Arbeıten“ und beıterparadıies“ des Ostblocks verkündet
werde. Wo es angeblıch 1Im Besıtz der

> . „Ruhen“ ottes erzähle, solle sıch uch Arbeıterklasse sel, werde dıe rechte Wert-
der Mensch neben der rbeıt einen inne- ordnung auf den Kopf gestellt. Der
ICI Freitraum bewahren, ın welchem Mensch werde ZU Werkzeug 1Im Produk-
„iImmer mehr das wiırd, Was dem Wıllen
ottes entsprechend se1ın soll**; weıl Jesus tiıonsprozeß. Auch der Nestor der katholı-

schen Sozlallehre, Profi. (O)swald VO  —; Nell-
selbst eın „Mann derel Wäal, sSEe1 uch Breunıing, schloß Aaus eiıner ersten Analyseseiıne Botschaft eın „Evangelıum der Ar-
beıt‘“‘.

der Enzyklıka, Johannes Paul I1 kenne
nıcht 11UT dıe soz]l1alen Probleme der „Kapı-

In seInem Kreuzestod ZUT rlösung der talıstıschen“ Welt, sondern ohl noch Des-
Menschen se1 VOTAaNSCHANSCH auf einem SCT „dıe vermeınntliche Lösung dieser Pro-

W

bleme in der sogenannten Z/weıten, VOWeg, auf dem dıe Chrısten ıhm folgen
könnten, WENN SI1E Schweililß und Müuühsal iıh- Kommunısmus beherrschten Welt‘‘ DIe
HCN Arbeıt als Teilnahme Erlösungs- Gewerkschaften fänden sıch in der SOZ1A-y . _ D — werk Chriıstı auffassen. „Dank des Lıichtes, lenzyklıka „voll anerkannt‘“: das Streik-
das uns VON der Auferstehung Christı her reC werde „mıt Nachdruck“ beJjaht,

dıe Aussperrung unerwähnt bleıbe.durchdringt“, könne der Chrıst schliıeßlich
„einen Schimmer des Lebens und Eın Gesichtspunkt hegt für ell-
des utes  .6 entdecken, dıe „gerade Breuning In der etonung der theologı-D A E S —D durch dıe Mühsal der Trbeıt hındurch dem schen Dımensıion der rbeıt, WOSCECH der
Menschen un der Welt zuteıl werden‘‘. Wert der menschlichen Arbeıt als PCISONA-

ler Faktor &S  gegenüber  > dem instrumentalenIM DiIie Enzyklıka „Laborem exercens“ rag Charakter des Kapıtals schon immer in der
! das atum VO September, dem est kırchlichen Soziallehre betont worden SE1

der Kreuzerhöhung. Ausdrücklich merkt
Johannes Paul IL d} daß S1e. für 1ne Fehlinterpretationen der katholischen SO-

( ziallehre, WIEe S1e in der Vergangenheıt häu-Veröffentlichung 15 Maı diıeses Jahres,
dem Jahrestag der Veröffentlichung der fg vorgekommen seıen, habe aps Johan-

1CSs Paul Il mıt seiner Enzyklıka „LaboremEnzyklıka „Rerum novarum “ LeOos XII
exercens“ Leo I1IL habevorbereıtet Doch habe das Doku- ausgeraäumt.

ment NU:  ; TSTI nach seinem Krankenhaus- noch mıtm Grund mıt dem „‚Anmbeiter“
den klassıschen Proletarıer seiner eıt g -IM E aufenthalt endgültıg verabschıeden können

(L’Osservatore KRomano n 213 16  \O meınt. Dieser Begriff treffe ber längstd nıcht mehr die „sozlale Wırklıichkeıit uUuNsSec-81)
HET Gesellschaft“, stellt der Geistliche Be-

Kommentare ZUF Enzyklika rater des Bundes Katholischer Unterneh-
INeTr INn einer Stellungnahme fest

— — m <

Johannes Paul Ll. mache dıe Arbeıt ZUIn der Bundesrepublık fand „Laborem
ercens“ ın katholischen Kıirchenkreisen Schlüsselbegriff seliner Enzyklıka un VCI-

durchweg größte Zustimmung. Kardınal bınde S1e mıt allen Menschen. Auch WasD DA
w  ; Sn  SE
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den Begrıff des Kapıtals anbelange, VCI- Liebe gegeben. SO wurde Elısabeth ZU

dankten WIT der Enzyklıka ıne TOS' für cdie Armen“. Di1Ie Heılıge habe
„längst überfällige Präzısierung“, indem selber dıe evangelısche Armut In ihrem Le-
der aps betone, daß mıt dem Kapıtal Dben verwirklıcht; S1E sSEe1 1ıne besonders g —-
„selbstverständlıch nıcht 11UT abstrakte lehrıge Schülerin des nl Franz VO  —_ Assısı
der ‚ANONYINC Kräfte‘ gemeınt (sınd) SCWECSCH. Dıe chrıstliıche Grundhaltung der
Hınter beıden Begriffen stehen Menschen, Elısabeth sSEe1 VOoO  —; hoher und beıispielhaf-
lebende, konkrete Menschen‘‘. Bısher Nl ter Bedeutung für dıe Gegenwart: ihr
oftmals unter dem abstrakten Begriff des Glaube, ihr Starkmut, ıhre 1e ZUT Ar-
Kapıtals „IN Bausch un: ogen sowohl der mMut un: den Armen, ihre ottes- un
Eıgentümer-Unternehmer als uch der An- Nächstenhebe (L’Osservatore Romano
gestellte-Unternehmer (Manager) als uch 245 81)
der Kapıtaleigner WIE ıne aCcC Ssubsum-
milert“ worden. Daraus habe Ial hlerzu- Besuch 1m „Germanıcum“
an 1ne „laborıistische nternen-
mensverfassung“ als „ZWwingendes Postulat „Um dıe großbe Bedeutung des Öökumen1-

schen Anlıegens in uUuNscCICTI eıt unter-der katholischen Sozlallehre  66 geglaubt, ab-
folgern können. streichen“, wollte Johannes Paul IL „SCId-

de 1Im Jubiläums)jahr der Confess10 Augu-
Fuür den Famılıenbund der Deutschen Ka- stana“ nach Deutschland kommen. Diıesen
tholıken ist dıe 1NECUC Sozlalenzyklıka „La- spekt seiner Deutschlandreıise im NOo-
borem exercens“ e große Ermutigung, vember 1980 hob der aps be1ı einem Be-
weıl der Zusammenhang zwıschen eiıner such 1m „Germanıcum ei Hungarıcum“
der Würde des Menschen gerecht werden- hervor. TStmals se1t dem enta VOoO

den Arbeıtswe und der Famılıie immer Maı hat der‘ aps damıt wıeder 1ıne
wıeder angesprochen wıird Der Arbeıter kırchliche Eınrıichtung in Rom besucht
wırd nıcht für sıch alleın gesehen, sondern Derzeıt bereıten sıch 1Im „Germanıcum“1m Z/usammenhang mıt seiıner Famılıe. In Studenten AUS deutschsprachıgen un
eiıner rklärung des Famılıenbundes ZUT

dıe osteuropäılschen Ländern auf den Priıester-
Papst-Enzyklıka wiıird festgestellt, eru VOT. In se1ner Ansprache sprach der
Selbstverwirklıchung des Menschen voll-
ziehe siıch nıcht 1L1UTI ın der Arbeıtswelt, SOTI-

aps dıe Hoffnung AuUs, dıe Heımatländer
der Germanıker, „einst Ausgangspunktdern gleichzeıtig In Famılhe un Volksge- VO  — Spaltung, mögen 1U  —_ uch usgangs-meıinschaft. Humanısıerung des Arbeıtsle-

ens ist deshalb ohne famıhlıenfreundlıche punkt VvVO  — Versöhnung se1n“.

Arbeıtsbedingungen nıcht denkbar Dıie Studenten des „Germanıcums“, das
se1ıt mehr als 400 Jahren besteht, kommen
VOITI allem aus Deutschland, Österreich, der

Jubıläum der h1 Elısabeth VO Schweiz, ngarn und Jugoslawıen.
ürıngen Der aps bezeichnete das Priesterkolleg

Zur 750-Jahr-Feıier des Heiımganges der hl als einen „Ort der Begegnung und eın VCI-

Elısabeth sandte aps Johannes Paul I1 bindendes, Einheıit stiftendes and ZWI-
schen verschiedenen Ortskırchen in Euro-ugust 1981 einen rıet den Bı-

schof VO  } Fulda Dıie Heılıge habe IN eıner .  pa Abschlıeßend forderte Johannes
„erkaltenden Welt“‘ gelebt; durch Ihr Le- Paul Il dıe „Germanıker“ auf, für dıe rO-
ben habe sS1e das Evangelıum ZU Leuch- Bßen nlıegen und Anforderungen der
ten gebracht In ıhrer Umwelt. In außeror- Weltkıirche In wahrhaft „katholıschem“

Geist, ın weltweıter Solıdarıtät und Eın-dentlichem Maße habe S1e eın Zeugn1s der
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schnell und bekam dıe nterstutzung ndsatzbereıitschaft aufgeschlossen ZUu bleiıben
MK 1.11.1981, S.4) Ermunterung VON kırchlicher Seıte, und CI -a! . hıelt schließlich ON der 1ÖZese Le Puy

Selıgsprechung cdıe kırchliche Genehmigung. 1823 weıhte
S1C sıch und iıhr Werk, ZUSaMmMI mıt meh-

Am (OOktober 981 hat aps Paul IL. dıe
TCTEI Gefährtinnen, Christus. S1ie

Seligsprechung on TEeI Männern und WEeIl arb Februar 837
Frauen, dıie sıich durch iıhren beispielhaften
Lebenwandel nd iıhr fruchtbares Wırken Marıa Kepet{ißO wurde AIl 31 Oktober
Im Dienst der Kırche und der Nächsten ın 1807 in der Diözese (jenua geboren.
besonderer Weıise hervorgetan haben, VOT- trat S1e be1 den Schwestern „Brignoline”

eın Anläßlıch der Cholera-Epıdemien
1835 und 1854 in (jenua nahm S1e sıch in

Alanus VO Solminihac gehört dem heroischer Weiıise UL che Kranken nd
Orden der Augustiner-Chorherren A un Sterbenden S1e starb AIl 5 Januar
Wl Bıschof ONM Cahors (Frankreıich). Kr 1890
wurde 5973 in Sudfrankreich geboren. Als

Frater Dr Rıchard Pampurı, mıt bür-Abht VOon ('hancelade wıirkte A der mate-
1ellen und geistlichen Erneuerung seINES gerlichem Namen TMIN1O Fılıppo, wurde

A 2. August ın TIrıvyvolzıo geboren.Klosters, un machte eiınem Reform-
zentrum Im Jahre 636 wurde ZU Bı- Schon in der Gymnasıalzeıt gründete cdie

schof VOIN Cahors ernannt eın besonderes Jugendgruppe der „Katholıschen ktiıon  66

Verdienst ist C daß in seinem Bıstum dıe und dıe Jugendgruppe „Don Bosco**. Im

Reform des Konzıls VO  —_ Iriıent durchge- Tre entschıed sıch für das Stu-
1um der Medizın und promovılerte achführt wurde. Im Zeıtalter des Gallıkanıs-

111US stan ireu 7U eılıgen Stuhl und Kriegsdienst In einem Feldlilazarett 921 mıt
„5Su Cu laude“‘. ach Tätıgkeıt alsbekämpfte unentwegt Irrlehren. Er führte
Landarzt in der ähe VO  —_ Maıland ent-eın streng asketisches Leben und entwık-

ıne segensreiche Tätıgkeıt auf SOZ1A- schıed sıich 192 / für den Ordensstand,
trat in den Orden der Barmherzıgen Brü-lem ebiet Er starb Dezember
der eın und unterrichtete als Frater Rıccar-1659
do ın der Krankenpflege. ach einem 1929

Lu1g1 SCrosoppIl ist August 1804 erlıttenen Blutsturz, VO  —_ dem sıch nıcht
ın Udıne geboren. Als Priester wirkte 1Im erholte, starb Frater Richard 1. Maı
Oratoriıum des hl Phılıpp NerI1 se1iner He1ı- 1930 eın DanNzZcCS Leben WAarTr VO  —; Beschei-
matstadt Schwerpunkt se1INes ırkens WAarTr denheıt, Freundlichkeıit un Herzensgute
dıe Jugendseelsorge SOWIE der sozıale FKın- gepragt, se1ın BganNzZC>S en hat in en
sSatz für dıe durch Krıege und Epıdemien DIienst der Menschen gestellt. Er ist ebenso
heimgesuchte Bevölkerung. Im re 1846 eın besonderes Vorbild für dıe Jugend W1EeN gründete ıne Schwesterngemeinschaft. all seinen Miıtbrüdern 1Im Hospitalorden
Von W äal Oberer des (Jrato- der Barmherzıigen Brüder (L’Osservatore
TI1UMmMS. Er starb Aprıl 1884 Romano 2729

Claudıne The  net wurde Gruß alle Deutschen
März W in Lyon geboren. ährend der
französıschen Revolution hatte ihre Famı- Eın Jahr nach seinem Besuch In der Bun-
lıe 1e1 leiden. 7 wel ihrer Brüder WUT- desrepublık Deutschland hat aps Johan-

B den hingerichtet. Sıe ahm sich dıe 11C5 Paul IL. diese Pastoralreise eriınnert
%3 Waisenkinder Dieses Werk, das un einen herzliıchen Gruß die gesamte

nächst ıne prıvate Inıtiatıve Wäal, wuchs deutsche Bevölkerung gerichtet. „Dıie Eın-E E E
A 6()
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drücke jener apostolıischen Reise, bei der risıerung stehe, sSC1 das IThema VON größter
ich dıe große Vıtalıtät diıeser lhıeben Natıon Aktualıtät
kennengelernt habe, bleiben in meınem
Gedächtnis unverlöschlich‘‘.

AUS DE  Z BEREICH„Im Verlauf dieser Pastoralreıise“, DER ENder apst, habe „auch erfahren, WIEe
DES STOLISCHEN SILUHLESark dıe Anhänglıchkeıit der Katholıken an

dıe Kırche und WIE hochherzıg ıhr Beıtrag ongregatıon für dıe Orden
für dıe zahlreichen karıtatıven Inıtıatıven und Säaäkularınstıitute
zugunsten der Weltkıirche ist.“ Ebenso ha-
be ıhren großben Eınsatz Ur Förderung Vom 17 O0 November 1981 in Rom
der Einheit mıt allen christlıchen Brüdern e Vollversammlung der Kongregatıon für

dıe Orden und Sakularınstitute Das The-kennengelernt. „An cdieses edle and rich-
ich eın Jahr nach meıner Pastoralreıise e1- I11  Q dieser „Plenarıa“ autete 99  (6) und

Arbeıitsweise der Vereinigungen der Höhe-NCN sehr herzlichen Gruß, vereınt mıt g -
ten Wünschen für ungestörtes ohlerge- ICcCH Ordensobern 1Im Lichte des Dekretes

‚Mutuae Relationes‘ VO 14. Maı /& *hen und geordneten Fortschrıtt, wobel ich
eın besonderes Gedenken 1Im (Gebet ZUuT Dıie Vollversammlung WAar während rund

Jungfrau Marıa verspreche“ (RB Nr. 48, anderthalb Jahren vorbereıtet worden,
ter anderem urc ıne Umfrage beı den11 öl S))) Bıschofskonferenzen, den Vereinigungen
der Höheren Ordensobern und den Nun-Lage der Menschheli
t1en. DIie Antworten auf diıese Umfrage

Die bedrohliche und bedrohte Lage der wurden in einem rund 23() Seıten umfas-
Menschheıt nde des zweıten ahrtau- senden Arbeıtspapıer zusammengefaßt.
sends se1 letztlich In einer Krise der Kultur,

ährend der Plenarversammlung wurden1Im Verftfall gemeınsamer iıdeeller eCIe und
allgemeınverbindlıcher ethıiıscher und rel1i- zunächst Sıtuationsberichte gegeben. Für

Europa sprach der Bıschof VONN Angoule-g1ÖSET Prinzıplen begründet, erklarte Jo-
hannes Paul I1 In einer Audıenz für e mn Georges Rol Seine Ausführungen
Teilnehmer eiInNes Studıenkongresses, der wurden durch den ekrefiar der polnıschen

Bıschofskonferenz, BronislawVO  S dem deutschen „Studıenzentrum We1-
kersheim V“ un dem römiıschen egeg- kı (Mitglied der UOrdensgemeıinschaft

Don Orione und Tıt.-Bıschof VOoO  —_ Hadrıa-nungszentrum „IncontrI della rotonda“
notherae) erganzt Der Sıtuationsberichtveranstaltet wurde
für Lateimamerıka wurde VO  —_ Kardınal Ju-

rı OFM, Erzbischof VON I:
In  „ vorgetragen. Für den nordamerıkanı-

BISCH:!  DE 1983 schen Kontinent sprach der Erzbıschof VO  —

Zum Thema der Weltbıschofssyn- Dubuque, James Joseph YIN Den Be-
richt für Afrıka erstattitete der Kurj:enkardıi-

ode 1Im Jahre 1983 wählte aps Johannes nal Bernardın Gantın. Den Bericht fürPaul IL. ach eiıner umfangreichen eITra- Asıen und (O)zeanıen egte der Erzbıischof
gung der Bıschofskonferenzen in en VO  — Karachı, Kardınal JosephKontinenten, SOWIeEe der Vereinigung der VOTGeneraloberen. das „Versöhnung
und uße 1im Sendungsauftrag der Kırche“ Tur Verarbeıitung des Materı1als diıenten
Da dıe Kırche heute VOT eıner ımmer Wel- doktrinelle Überlegungen, dıe (von seıten

der Bischöfe) VO Erzbischof VO  —; Barcelo-ter sıch greiıfenden Tendenz ZUT Säkula-
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dıe Revısıon des Kırchenrechts habenw  Sa ı N Kardınal aTrCl1so Jubany Arnau,IN AD 8 UU FEL 7L und VO  —_ seıten der Ordensobern VO  —_ Don (Oktober 1981 ihre rund einwöchıge Be-
Eg1d10 Vıgano, Generalsuperior der S a- ratungsstunde über das 1LICUC G(resetzeswerk
lesıianer II0n BOscos, V0rgetragen wurden. abgeschlossen. Nach Auskunft VO  I Kurien-A R A uuu E kardınal Pericle Felıcı, dem PräsıdentenDIe Vollversammlung tormulıerte ıne
Reıihe VO  — „Oriıentierungen“, dıe nach- der Kommıi1ssıon, das atum der Veröf-D C  E L EZaNS fentlıchung un damıt uch der Inkraftset-dem S1e dıe Gutheißung des Heılıgen Va-

ZUN® des Rechtsbuches, das den bısher gül-ters erhalten en den Bischofskonfe-
TeENZCN un! den Vereinigungen der Höhe- tıgen ‚Codex Iurıs Canonicı1“ AdUus$s

dem Jahre 1917 ablösen soll, noch UNSC-ICI Ordensobern zugeleıtet werden. wıl3
S . W AA e © a AAn

An der Vollversammlung nahmen KarT-
dınäle, sechs Erzbıschöfe, wWwel Bıschöfe

Dem aps als dem obersten Gesetzgeber
der katholischen Kırche Dile1bt dıe Bıllı-un:! ıer Generalsuperioren teıl 7u einem

bestimmten Zeıtpunkt wurden uch TrTel SunNg der nach L8jährıger Arbeıt Jjetzt VOT-

lıegenden Endfassung des Kodex vorbehal-Generaloberinnen Uun: dıe Sekretärın der ten
Internatıiıonalen Vereinigung der General-

Das revıdıerte Gesetzeswerk ist WIEe das alt-oberinnen den Beratungen ZUSCZOLCN.
Von deutschsprachıger eıte gehörten dıe- für dıe lateiınısche Kırche bestimmt. Di1e
SCT Vollversammlung Kardınal DDr JOo- Revısıon des orlentalıschen Kırchenrechts

ist noch iın rbeıtn S m — a S a ı —aa seph Hölffner, Erzbischof VO  — Köln; Erzbi-
schof Dr Augustin ayer UOSB, ekreftiar Das dem aps vorlıegende, insgesamt S1e-der Kongregatıon für dıe Orden un Säaku- ben Bücher umfassende 1CUC Kırchenrechtlarınstıtute; Abt-Primas DDr Vıktor Dam-
merTtz OSB und Dr Joseph Pfab, General- ist keıne einfache Weıterführung des en

odex, sondern enthält zahlreiche CUuU«cCsuperl10r der Redemptoristen. Elemente
DıIe Vollversammlung wurde VO Heılıgen
ater ıIn Audienz empfangen. Der aps Dıi1e Reduzierung der GesetzesparagraphenELE A D TL SS IO P VO  —; 24724 auf 1728 ist prımär durch dıe StTar-sprach VO  —_ der Notwendigkeıt eiınes ke Reduzıierung der Bestimmungen 1imthentischen Ordenslebens Nur könne
INn fruchtbarer Weıise ZUT Evangelısıerung Strafi- und Prozeßrecht bedingt
der Welt beıtragen.®

DiIie Schaffung einer Kommissıon für cdıie
Das Dienstamt des Bıschofs se1 Grundlage Revısıon des Kırchenrechtes WAar bereıts
Jegliıchen anderen Dıenstes In der Kırche. durch aps Johannes anu-
Die verschıiedenen und vielfältigen Dıienste 1959 angekündıgt worden. DIe Kommıs-
1n der Kırche, denen dıe Ordensmänner SION wurde durch denselben aps
un -Irauen teılhaben, se]len dem pastora- 28. März 1963 eingesetzt, konnte jedoch
len Dıenstamt der Biıschöfe zugeordnet; S1e. TST nach Abschluß des /weıten Vatıica-1

R A U  S
edurien diıeser Bezıehung, authenti- UumMms in wirksamer Weılse arbeıten. Papst
sche kırchliche Dıenste se1ın (L’Osserva- Johannes Paul IL. hat 1981 dıe KommissıonBT _ S U tore Romano n. 270 Mitglıeder erweıtert, darunter: Kar-

dınal Paul Zoungrana W V, Erzbischof VON

Quagadougou; Kardınal Munoz Ve-Revısıon des kırchlıchen!
4  A

echtsbuches S 9 Erzbıschof VO  5 Quito; Kardınal JOo-
seph Höffner, Erzbıischof VO  ; Köln; Kardı-

Dıe AaUus allen Teılen der Welt angereısten nal Basıl Hume OSB Erzbischof VO  —_O Mitglieder der Päpstlichen Kommıissıon für Westmuinster:;: Kardınal Vıctor Razafımaha-
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tratra 5J, Erzbischof VO  S JTananarıve; Kar- Mozambique 700 000.— Escudos
dınal Joseph Ratzınger, Erzbischof VO  — Neu-Guinea US-Daollar
München-Freıising; Bıschof Paul Verschu- Neuseeland Neuseel. Dollar
ICcCH SCJ VO  —_ Helsınkı: Bıschof IThomas Ste- Nıcaragua US-Daollar
wart (Mitglied der Missıiıonsgesellschaft des Nıederlande 000000.— Gulden
hl Kolumban) VO  — hun Cheon ın Korea Österreich 5000000.— Schilling
(L’Osservatore Romano 176 Panama US-Daollar

Papua US-Daollar

dıe Orden Paraguay US-DollarKongregatıon für Peru 100 000.— US-Dollar
und Säkularınstitute Phılıppinen 000000.— Phılıpp. Pesos

Miıtteilung der Kongregatıon für dıe Orden Portugal 000 ()00.— Escudos
und Sakularınstitute bezüglıch der Höchst- Puertorico 250000.— US-Daollar

Salomon-Inseln —- )ollarSTENZEC der iinanzıellen Vollmachten der
Generalobern(-iınnen) IN den einzelnen Schottland Pfund
Ländern, nach dem Stand VO  — Januar 1982 Schwe17z 200000 .— Schwe17z. Franken

Spanıen ll 000 000.— Pesetas(vgl uch 1 9 1969, 256 un 1 9 1975,
350 Suüdafirıka 000.— and

Uruguay US-Doaollar
Für alle Länder, dıe ın der folgenden Ta USA 1 000 (000.— US-Daollar
belle nıcht aufgeführt werden, ist dıe USA (Vollmacht des
Höchstgrenze nunmehr 150000.— -Dol- Apostolıschen Delegaten)lar 650000 .— US-Dollar
Angola 000 000.— ExC Venezuela US-Daollar
Argentimnien 100000.— US-Daollar
Australıen 1 000 000.— Austral Dollar
Brasılıen 100 000.— -{ )ollar
Belgıen 2500 000.— Belgısche Francs
Bundesrepublık eutschlan:

be1l Veräußerung: 000000.—
AUS DE  z BEREICH DE  —

RDENSOBERNVEREINIGUN  ENbe1ı Beleihung: 2000 0O0O0.—
Chıiıle 100000.— US-Dollar Das elbstverständniıs der
Costarıca 000.— US-Daollar AGMO
uba US-Dollar
Dom Rep 100000.— -)ollar In der orge geistlıche Berufe wurde

Ekuador 100000.— -D)ollar 19774 dıe Arbeıtsgemeinschaft der Männer-
orden (AGMO) Von der VD  S gegründet.Salvador Col salvador.

England 500000.— Pfund Anstoß ZUT Gründung gaben damals der
Frankreich 2500000.— Francs Vorsitzende der VDO, QOerder, un! der
Honduras Lamp. Generalsekretär, Slepen. re
Irland 300 (0)00.— Pfund sıch auf prıvate Inıtiative hın ıne A
talıen 100 000 000 Lıre beıtsgemeıinschaft mıt dem gleichen nlıe-
Japan Yen SCH gebıildet, dıe sıch AGMO nannte DIe
Kanada 300 000.— Kanad Daollar damalıgen Miıtarbeıter ollten 1U den
Kolumbien Pesos col Grundstock der Arbeıtsgemeın-
Luxemburg 2500000.— Belgische Francs schaft bılden. Der Name AGMO wurde für
Malta 100 000.— Pfund diese ( Arbeıtsgemeinschaft übernom-
Mexiko 000.— US-Daollar IN  =
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Um deutliıch ZU Ausdruck ZU bringen, durch Darstellung der geistlıchen Berufe In
daß dıe AGMO eın Instrument der VD den verschıedenen Publıkationsträgern W1Ie
se1ın und bleiben soll, wurde der Vorsıtz Je- Presse, Tonbiıld, andfunk oder Fernse-
weıls einem ordentliıchen Miıtglıed der hen
VDO, nämlıch einem amtıerenden Provın-
zıal, übertragen. DiIie Arbeitsgemeinschaft weıß sıch beauf-

VO  — der ırche; S1e. steht 1m Ng
1e1 der AGMO ist C anımıleren. auf- Kontakt mıt dem Informationszentrum
zumuntern un dıe gemeinsame orge „Berufe der Kırche“ (Freiburg) und den
geistliche Berufe wachzuhalten betreffenden Diözesanstellen.
Die AGMO ll dıe verschıiedenen 1el- S1e macht sıch dıe orge des Herrn e1-
STUDPCH ANTICHCI, sıch geistlıche Berufe SCNH, der seiınen Jüngern aufträgt:

SOTBCHIL, ist nıcht 1el der AGMO, Dıie TnNntie ist ogroß, Der g1bt NUTLr weniıge
Aktıonen selber durchzuführen, SEe1 Arbeıter Bıttet er den Herrn der Ern-
denn ausnahmswelse WIE be1ıl Katholi- l Arbeıter in se1ıne TNtie schiıcken
entagen. (Mt 9,37-38)
DiIe AGMO ıll zunächst die Orden un Verabschiedet auf der AGMO-Sıtzung ıIn
Gemeininschaften selbst anımleren, z7.B öln ugust 1981
über dıe VD  S und den Kontakterkreıis.

Dann möchte dıe AGMO dıe Verantwort-
lıchen und Multiplıkatoren ın der Kırche, Fachtagung für Prokuratoren
dıe Träger der verschiedenen Medien un: Im Exerzıtienhaus Schönenberg ob El-
dıe gesamte kırchliche Öffentlichkeit NIec- wangen/Jagst fand VO —I  ober
DCNH, sıch geistlıche Berufe SOTSCNH. 1981 dıe Fachtagung für Prokuratoren und

Cellerare DıIe hauptsächlıchen TIhe-Letztlich zielen alle Bemühungen der
auf dıe Jugendlichen selber aD I1  —_ der Tagung „Was ist beı nOTta-

riellen Verträgen, besonders be1ı (Grund-
DIie {Wwa Miıtglıeder der Arbeıtsgemeı1n-
schaft treffen sıch ler- DIS sechsmal 1mM

stücksverkäufen beachten?“ (Notar Dr
(ustodis Köln) i „Erwerbsunfähigkeıits-Jahr DiIie Miıtarbeıit In der AGMO g- un Berufsunfähigkeıitsrente, vorzeıtigesschıeht ehrenamtlıch, 1U dıe Fahrtkosten Altersruhegeld Rehabilıtationsmalßnah-

werden den Miıtglıedern rückerstattet
INCIHN Für wievıele Jahre sollen eıträge

Durch einen Sonderbeıitrag, WOZU eigens entrichtet werden (die UG Dynamıisıe-
aufgefordert wird, rag dıe VD  ® dıe Un rungsformel)?“ (Dr Müller, Würzburg);
kosten der AGMO „Schulfragen“ (Dr Wınfried Kämpfer
Be1l den Zusammenkünften werden TIa OSB Meschede); „Mitarbeıitervertre-

tungsordnung (MAV (Sr Raphaele
TUNSCH gesammelt und ausgetauscht, un

werden Impulse gegeben In verschiede- Bugıel, Paderborn) / „Kündıgungsrecht
un! Kündıigungsschutz, Zeugniserteilung“

MNeT Weise: (Dr Kalb, Köln); „Rundfunkgebühren;
zunächst In den Arbeıtskreıis selbst hıne1in; Nachversicherung, Überbrückungsgeld;
dann ın den Kontakterkreıs, der Jährlıc. Nachversicherung be1l exclausıerten raden-
eiınmal zusammenkommt; durch den KOn- spriestern In ordıne ad incardınatiıonem“
taktbrıef; durch dıe Hınweise auf gee1ıgnete egemann OP) Das 1e] der Tagung
Medien un! Informatiıonsmaterı1al; durch WAaT VOT em Erfahrungs- und nforma-
Anregungen und Hılfen e1m Eirstellen VOoO  —; tionsaustausch SOWI1E Förderung der £u-
Prospekten und anderen Hılfsmıitteln: sammenarbeıt.
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Tagung der Vereinigung der Probleme der Kırche und dıe otwen-
Generalobern dıgkeıt, dalß dıe Ordensleute sıch TÜr dıe

Aufgaben der Kırche Z erfügung stel-
Vom 25 .28 November 1981 fand In Vılla len Wiıchtig Nl dıe Ireue ZU eigenen

Charısma, dıe Ireue ZUT Berufung ZUuT He1-Cavalletti (Grottaferrata) dıie 25. Tagung
der Vereingung der Generalobern lıgkeıt, dıe Ireue ZU Heılsdıienst In der

Kırche Das en Marıens se1 vorbıildhaftDas Thema autete: „Das ekret ‚Mutuae
Relatiıones‘, Verständnıiıs un! Anwendung und richtungweısend für dıe Haltung der
des Dokumentes.“ Dom G'rhıslaıin Lafont JIreue einer Jreue, dıe sich letztlich auf

Jesus Chrıistus und se1ne Kırche konzen-OSB (Dogmatikprofessor Anselmian-
In Rom) sprach ZU Thema „Dıie Ek- triert

klesiologıe des Dokumentes ‚Mutuae ela-
tı1ones‘, insbesondere ın den Beziehungen
zwıschen UnıLversalkırche un Ortskirche‘‘. Unıon der EuropäischenE  W P A E

CSla in

OrdensobernkonferenzenZr doktrinellen Vertiefung ein1ger beson-
derer Aspekte des Gesamtthemas dıenten UCESM)
dıe eierate VO  =) Santıago Gonzalez Vom 10.—13 November 1981 vollzog sıch
COCMEF („Das Ordensleben für dıe Uniıuver- ın Vılla Cavallettı (Grottaferrata) dıe Kon-
salkırche In der Ortskıirche“) un VO  —; Ab:zt- stiıtulerende Versammlung für dıe Schaf-
prımas Dr Vıktor Dammertz OSB („Dıie fung einer Europäischen Ordensobernver-
Exemtion“). Praktısche Erfahrungen 1m einN1guUng. DIe Vorsitzenden und dıe Sekre-
Bezug zwıschen Bıschöfen un! Ordensleu- tare der natıonalen Vereinigungen der Hö-
ten legten VOT. Clemente Rıva (Rosmima- heren Ordensobern von Ländern (Bel-
ner), Tiıt.-Bıschof VO  — tella un Weıhbi- g1en, Frankreıch, Österreich, Jugoslawıen,
schof In Rom ; ST Kay cDonald, Gene- Großbrıitannien, Griechenland, Irland, Ita-
raloberın der Schwestern nNnserer Lieben lıen, Malta, Nıederlande, olen, Portugal,
Frau VO  z S10N; Alan MCcCOoy OFM, Vor- Spanıen, Schwe17z un Bundesrepublık
sıtzender der Vereinigung der Höheren Or- Deutschland) berieten 1Im eise1n VO  ;
densobern in den USs  > Im Rahmen des Kardınal Eduardo Pıron1o, Präfekt der
Gesamtthemas wurde ferner ıne „dSelbst- Kongregatıon für dıe Orden und Sakuların-
krıtiık des Ordenslebens“ durch den Gene- tıtute über die Zweckmäßigkeıt, dıe
ralmınıster der Kapuzıner, Paschal KRY- Zielsetzung und Struktur eıner chaffen-
walskı, vo  en An der JTagung nah- den Europäischen Ordensobernvereıinit-
INCN Generalobere teıl Moderatoren SuNg
der Tagung Clement Guillon,
Generaloberer der Eudısten und Robert

Be1l den Beratungen wurde angeknüpft
Gay, Generaloberer der We1ßen ater

dıe Besprechungen, dıe 1Im Aprıl 1980 ın
Parıs stattgefunden hatten OK 1980,|DITS Teilnehmer diıeser JTagung wurden

28. November VO eılıgen ater In 355) Als Ausgangspunkt für dıe rechtliche
Basıs für ıne Europäische Ordensobern-Audienz empfangen. In seiner Ansprache vereinı1gung dıente ‚Mutuae Relatiıones‘unterstrich Johannes Paul II dıe edeu-

tung des JIhemas. DIe Ireue ZU Charısma
des Ordenslebens SOWIE eın vertieftes Den- Dıiıe CC Urdensobernvereinigung soll fol-
ken un Fühlen mıt der Kırche, für dıe Kır- gende ufgaben haben Förderung der S u-
che und In der kKırche se1 VO  } OCNster Be- sammenarbeıt zwıschen den natıonalen
deutung für dıe Ordensleute und Tür ihr Vereinigungen der Höheren Ordensobern
Ausstrahlen ıIn der Ortskırche Der aps Europas; gemeiInsames Überlegen und
erinnerte dıe drıngenden pastoralen Handeln, das evangelısche Zeugni1s der
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Ordensleute Europas Ördern un g- mılıe. Kaum AdUus der Volksschule entlassen,
mäß iıhrem kulturellen rbe gestalten; mußte se1ın Trot selbst verdienen. Er AlL-

beıtete Bahnbau be1l Waldshut, erlernteIntensivierung der Bezıehungen den Bı-
schofskonferenzen kuropas und Zu Rat das Malerhandwerk. rst als Volljähriger
der Bischofskonferenzen Europas konnte sıch unter harten Entbehrungen
DiIe konstitulerende Versammlung be- ans Studieren I1 Er fand wWel edle

„Privatlehrer“ in den damalıgen Vıkarenschloß eın Statut, das 1981 durch
dıe Kongregatıon für dıe en und Saku- VO  = Waldshut, dem späateren edakteur

Friedrich Werber SOWI1eEe dem ebenso be-larınstıtute „ad experımentum” approbiert kannten W1Ie ifrommen Schneckenpfarrerwurde (vgl ben Gottfried Nägele. ach Besuch der ıer
DIie Versammlung wählte einen Vorstand oberen Klassen des Großherzoglichen Ly-
der in Konstanz und bestandener Ma-Europäischen Ordensobernvereınti-
gun Präsıdent: Pıer (Hordano ra tura wechselte Jordan dıie Albert-Lud-

(Vorsitzender der Höheren Ordens- wıg-Universıität in Freiburg Br
obernvereinıgung Italıens); Vizepräsıdent:
ST Marıe Stephane Cuppen (Vorsitzende „Johann Baptıst Jordan VO  - Gurtweiıl aD-

solvierte das Lyzeum Konstanz. ersel-der Vereinigung der Höheren (Ordens-
oberinnen Belgiens); Generalsekretär be Wal Lackıerer, wıdmete sıch Spä-
ean Bonftıls SM  > (Generalsekretär der ter TSLT dem Studıum un: hat ıne ganz

gewöhnlıche Begabung un: riesigen FleißOrdensobernvereinigung Frankreichs);
Zweıte Sekretärıin: ST Marıa Crucıs Doka für iremde Sprachen, womıt iıne ebenso

ungewöhnlıche Besche1idenheıt verbın-(VHONOS, Schweiz).
det Jordan besıtzt ıne sehr große

Dıie Versammlung verfaßte ıne „Botschaft Frömmigkeıt, ıne ganz unbedingte, rüh-
dıe Ordensleute Europas” (s oben, rende Hıngabe dıe Kırche für welche

191.) alleın wıirken und leiden wWill. SO CIND-
fahl der damalıge Konvıktsdıirektor OSsSeBısher gab ıne kontinentale ere1n1-

gung der Ordensobernkonferenzen NUTr ın Kamıll! Litschgi dem Erzbistumsverweser
Lothar VON Kübel dıesen Bewerber für dasLateinamerıika (CLAR) DiIie VOTI einıgen Semi1nar] ahr STI/TS In St eterJahren In Asıen 1Ns en gerufene Ver-

ein1gung der Ordensobernkonferenzen Schwarzwald Als Dreißigjähriger konnte
1m Sommer 1878 in St eier dıe Prie-(AMOR) hat noch nıcht dıe Bıllıgung des

Heılıgen Stuhles erhalten sterweıhe empfangen. egen des Kultur-
kampfes In Deutschland hielt se1ıne Prı-
m17 1Im benachbarten aargauıschen Döttın-

NA  TIEN SCH Anschlıeßend sandte der Bıischof den
AUS ORDENSVERBANDEN NeuprIiester nach Rom A Studium der

Salvatorıaner orlentalıschen Sprachen.
Vor hundert Jahren wurde In Rom dıe Ge- Bereıts als Seminarıist in St etfer un als

Neupriester daheım mußte sıch Baptıstsellschaft des Göttlichen Heılandes, SDS Jordan mıt einem unerwarteten NTU'(Salvatorianer), 1INs en gerufen. Der (jottes auseinandersetzen. In seinem Vor-
GGründer der Gesellschaft, Johann Baptıst satzbuch hat das Ergebnis festgehalten:Jordan, Ttammte AUS Gurtweıiıl und Wäal „Miıt ottes Hılfe un unter dem Beıistand
Priester der Erzdiözese Freıburg. un der Fürsprache der selıgen utter Ma-
Johann Baptıst Jordan WaTl der mıttlere VO  —; rıa lege baldıgst dıe Fundamente einer Ka-
dre1ı Söhnen einer sehr Taglöhnerfa- tholıschen Gesellschaft; schıebe nıcht
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weıter als nötıg hinaus!“ „Gründe dıe wiıll, muß INan In dıe Sakramentskapelle
Apostolısche Gesellschaft un Se1 In allen der Petersbasilika gehem“ ort versank
Bedrängnissen gleichen utes! 19. Sep- Jordan geradezu 1Im Gebet
tember 185/8° Doch Drachte TSt eın Auf-
enthalt im Heılıgen and Jordans Beru- Johann Baptıst Jordan gab bereıts VOT

Ostern 1883 der Kerntruppe seiner Grün-fung ZUT vollen Reıtfe aps LeoAI gab
ın eiıner Privataudienz 6. September dung das feste Gefüge einer Ordensge-
1880 dıe „kırchliıche orweıhe‘‘. Nun durf- meıinschaft Er selbst wählte bewußt und

mıt Absıcht seinen Ordensnamen FranzIıs-te den apostolıschen Eıfer Jordans nıchts
mehr hemmen. ach umsıchtigen un! kus Marıa VO Kreuze. Wıe der apostoli-

sche Arme VO  ; Assısı wollte uch Jordangleich aufreibenden Vorarbeıten konnte
Immakulatatag 1881 1im Sterbezimmer sıch VO  —_ jedem Ballast freihalten, sıch

ungehindert gemä seiıner Berufung eINZU-der nl Brıgida In Rom den inneren un!
tragenden Kern seiner ewegung, die heu- setzen, „daß Jesus, der Heıland der Welt,
tıgen Salvatorıianer, 1Ns Leben rufen. überall auf Erden gekannt, gelıebt und VCTI-

ehrt werde un: daß alle Menschen In ihm
ald stromten Scharen Junger Leute VOT all- ihr ew1ges Heıl finden“ (salvatorianische
lem aus talıen und den deutschsprachigen Grundregel). Was den Jungen Urdensgrün-
Ländern Jordan Er ahm alle auf, der der Name „Marıa“ bedeutete, drückt
dıe ıne geistlıche Berufung zeıgten, uch in {wa eın se1InNes Vorsatzbuches
WEeNN S1e. für den Lebensunterhalt nıchts AaUus „O mächtige Jungfrau, erwecke NCUEC
beıtragen konnten. Und doch hatte Apostel . Erhebe dıch Mutter:; Du bıst
selbst keıine festen Eiınkünfte. Es hıel, lag meıne Hoffnung. Führe S1e und
für Jag wel- bıs dreihundert eute C1- sende S1e dUus ın dıe N Welt.“ „Vom
nähren. Aber Jordan brachte fertig, Kreuze‘“‘ nNnannte sıch 1im Bewußtseın, daß

andauernder Schwilerigkeıiten und der Segen für se1ın Werk VO Kreuz kom-
größter finanzıeller Ngpässe noch täglıch INCeN mMUuU.: „Die Werke Gottes gedeıhen
Dutzende Menschen in Rom VCI1I- NUTr 1Im Schatten des reuzes“ (Vorsatz-
köstigen. Er verlheß sıch Sanz auf dıe göttlı- buch)
che Vorsehung. Jordan, der VO  —_ seiner badıschen He1ı-

mat für seıIn Werk geformt wurde, WalDer Preıs, der Jordan abverlangt wurde,
Wal ıhm nıcht hoch Er mıt seıinen längst Römer geworden, äahnlıch W1e

Christus durch Petrus ZU Römer OT-Miıtbrüdern Danz einfach und ALl In stan-
dıgem Gebet rang eın immer vorbe- den Wal Dante) och sollte ordans Le-

bensweg nıcht in Rom enden dürfen. DerA — haltloseres Gottvertrauen. Je mehr sıch
bedrückt fühlte, esto kühner wurde ın Weltkrieg trıeb ıh mıt der Ordensleıtung

ach reiburg ın der Schweiz, bereıtsseiner Zuversıcht „wılıe eın Ball, der
höher fhegt, Je härter auf den Boden 1894 eın Ausbıiıldungshaus errichtet hatte

och dıe Kräfte des bald SiebzigJährigengeworfen wırd‘“‘. Und gab sıch restlos erschöpft. Im Armenspıtal In Taftfersseıner erzieherischen un: missıonarıschen beı Freiburg fühlte sıch der Diener CGjottesAufgabe hın Er selbst fand seiıne Freude ın Franzıskus Jordan der aufmerksamen Lie-Gott Die Feıer der Eucharistıe ergriff ıhn be ottes spürbar verbunden. Arm gebo-tief. ast täglıch g1Ing den kurzen Weg ICH, durifte AI}  3 terben Christı wiıl-ach St eter hinüber, rab des
Apostels beten Die Menschen len „Gott ist gut eın Wiılle geschehe!“
betroffen, WEeNN S1e ıhn In der Sakraments- Be1l seinem ode Wal seıne Gründung be-
kapelle beten sahen. In Rom INan reıts iın Ländern eßhaft geworden. ast

überall wirkten neben seinen Miıtbrüdernvon ıihm „Wennl man eınen Heılıgen sehen
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dıe Salvatorı1anerinnen, dıe se1ıt 1888 mıt Glaubwürdigkeıt darın sıeht, ob ıhre Spra-
der sehgen utter Marıa VOIN den Apo- che Von den Armen, der Jugend, den S1l-
steln, der firüheren aronın VO  —_ ullenwe- chenden verstanden wiırd; dıe den Mut hat,

dıe Wahrheıt uch den MächtigenDer, sıch sammeln konnte eute arbe1l-
ten rund 3000 Salvatorianer un Salvato- oCH, un dıe N1IC. verg1ißt, dal e Armen
rianeriınnen auf allen Kontinenten VOrWIEe- dıe primären Adressaten sınd; dıe sıch Tür

gend 1ın Schule, Erzıehung, Katechese, e Befrerung AUS polıtıscher Unterdrük-
kung und kultureller Abhängigkeıt eIN-Presse, Miıssıonen, Pfarrseelsorge, Brüder

ın handwerklıchen un: kaufmännıschen
Berufen In Heımat un Miıssıon. (Nach 11 Der Sonnengesang des nl Franz VoNn Assısı
motheus Edweın, SKZ 4 9 1981, se1 Ausdruck einer unıversalen, integrier-

ten Ehtık, die außerst aktuell se1 „Näch-
stenlhıebe als Friedenslıebe und Leıdensftä-

Franzıskaner higkeıt gılt zuerst dem Menschen, ber
nıcht ıhm alleın. Die brüderlıche, geschwı-Eınen Beıtrag ZUTI Ekrneuerung un ZUT Eın-

heıt der Kırche wollen e Franzıskaner des sterlıche, integrierte Beziehung gılt em
Geschaffenen.“ Umweltschutz un:! Okolo-deutschsprachıgen Raums eısten. In einem

Schreıiben dıe Bıschöfe anläßlıch des g1€ selen damıt keine ökonomisch Inspirler-
ten Postulate, sondern der christlıch INSpI-Gedenkjahres ZU 800. Geburtstag des
rıerte Versuch, das menschlıche 7usam-Ordensgründers Franziıskus el „Wır

möchten insbesondere bıtten un ermut1- menleben gewaltfreı un human gestal-
ten Es gelte, nıcht sehr dıe Ressourcen-

DCH, in den Fragen des siınnlosen üstungs-
wettlaufs alles ın Ihrer Verfügung Stehende aufteılung un: dıe Besıitzstände als solche,

sondern VOT allem dıe Beziehungen unfer-tun, dıe Ursachen VO  —_ ewalt, Un-
einander verbessern. Das führe ausrecht und Unfrieden herauszustellen, für
franzıskanıscher Sıcht folgenden Impul-1ne gerechte Verteijlung der Ressourcen
SC  —$einzutreten, für dıe Respektierung der

Menschenrechte ın (Ost un West SOWIE Umweltschutz wırd besten durch eın
schlıeßlıch für dıe Achtung des mannıgfal- AaUS$s chrıistlicher Sıcht ınspırıertes Verständ-
tıgen zerstörerischen atomaren, chemı1- N1IS für dıe Schutzbedürftigkeit und Würde
schen und bakteriologischen Potentials, alles Geschaffenen gewährleıstet werden
immer hergestellt wırd.“ können.

Dıe orge des hl Franzıskus für dıe TiereDen S00 Geburtstag des hl Franz VO  - AS-
S1S1 hat der Provınzıal der nordwestdeut- musse heute personal, gesellschaftlıch und
schen Franziskanerprovinz, ermann polıtısch verstanden werden: 1m Engage-
Schalück, Zu Anlaß D  IN  » „Impul- ment für gesellschaftlıche Randgruppen, In

ZUT franzıskanıschen Evangelısatiıon” der Sensibilität für dıe gesellschaftlıche D1-
ension des Umweltschutzes und 1Im Eın-untier dem 1te. „Sensıbılıtät und Solıdarı-

ff“ veröffentlichen. Das ıIn der Schrif- Satz VOT em für dıe Menschenrechte.
tenreıhe der Missıonszentrale der Franzıs- TMU als Solıdarıtät mıt dem unwürdıgkaner iın Bonn erschıenene Heft bietet Armen un: Frıe densarbeıt In (Gewaltver-
Überlegungen ZU ema ırche, Okolo- zıcht sınd dıe wichtigsten aus fIranzıskanı-
g1e und Friedenspädagogık. Nach Scha- scher Sıcht inspırıerten eıträge mehr
lücks Ausführungen soll ıne Erneuerungs- Lebensqualıtät.ewegung AUs dem Evangelıum entstehen
für ıne Kırche, dıe en ist für dıe Fragen Schließlich dıe „Spirıtualität der Friedens-

arbeıt‘‘: Schalück meınt, daß dender Menschen; dıe ein Kriıiterium ıhrer
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Ressourcen, dıe ZUT Schaffung VOoO  —; Frieden dıe Leıtung der Gesellschaft esu zunächst
mıteinander geteılt werden müßten, nıcht einem „Stellvertreter auf Zeıt“ anvertraut
L1UT Geldmuittel un: technısche Leistungen, DıIie ler Generalassıstenten und der eKTeEe-
sondern spiırıtuelle Erfahrungen, ITheolo- tar der Gesellschaft esu hatten Pater ANK-
gıen un kulturelles rbe gehören. „ 50 g- IUDC In der Klınık den Vorschlag unterbre1l1-
sehen mußten WIT lernen, mıteiınander teL, den dus$s den USA stammenden (rene-
teılen, W dS WIT Sınd, un! nıcht 1L1UT das, Wäads ralassıstenten Pater ()’Keefe mıt dieser
WIT besıitzen.“ Der chrıstlıche un: christliıch Aufgabe betrauen. Der erkrankte (Ge-
Ifranzıskanısche Beıtrag bestehe keıines- neralobere hat seiıne Zustimmung gegeben.
WCDS In einem Spezlalwissen, sondern In e1- aps Johannes Paul LL., dem dıe Jesuiıten
1UCT auft der Jesuserfahrung aufbauenden Urc eın eigenes Ordensgelübde iın beson-
Fähigkeıt, dıe eigene Posıtion In Frage derer Weılse unterstehen, hat den VO  ' Pater
tellen (Umkehrbereıitschaft); 1m Vertrau- rrupe ernannten Generalviıkar Vıncent

auf dıe langfrıstige al gewaltfreıien UO’Keele durch einen persönlıchen eprä-
sentanten ersetztHandelns (Impulse der Bergpredigt unter Miıt Wırkung VO

polıtıschen Bedingungen):; im gelassenen 31 (Oktober 1981 leıtet der persönlıche Re-
Durchhaltevermögen (Geduld und ole- präsentant des Papstes, a0OIl0 Dezza,
ranz); In der Stärkung der Bereıtschaft, dıie Gesellschaft esu /7um Assıstenten se1-
Frustration ertragen (Hoffnung) und 1im NCs persönlıchen Repräsentanten ernannte
Versuch, Adus dem Gegeneinander eın Miıt- aps Johannes Paul {l den Provınzıal der
einander machen (Brüderlichkeıit). JjJapanıschen Urdensprovınz der Jesuiten,
In der Sensıbilıtät und Solıdarıtät franzıs- Giluseppe Pıttau. Der /9)ährıge ater

Dezza WAarTr ehemals Provınzıal in talıenkanıscher Welterfassung und Weltgestal- und Generalassıstent se1Ines Ordens SOWIEtung selen dabe1 folgende Ziesetzun- Rektor der Gregoriana und Konsultor VCI-
SCH 1NENNECN schıedener römiıscher Kongregatıionen.
Erzıehung ZUT Empfindsamkeıt be1 der Der 53jährıge ater Pıttau STtammt Adus Sar-
Wahrnehmung VO  s Gewalt und Unrecht; diınıen. FEıne der Hauptaufgaben der
die Ursachen und Bedingungen VO  — Ge- Ordensleıtung ist die Vorbereitung eiıner
alt un! Unfifrieden kennenlernen; sıch Generalkongregatıion (KNA)
VO Leıden des Menschen, das AauUus struk-
ureller, psychıscher und physıscher Ge- Marısten-Schulbrüder
alt erwächst, betroffen machen lassen; ın Der (Generalobere der Marısten-Schulbrü-
Kontemplation und amp für den Frieden der, Fr Basılıo ueda, teılt mıt, daß dıe
eintreten; konkrete Beıispiele ZUT Überwin- Ordensgemeinschaft AUs Personalgründendung VO  - Gewalt und Unfrieden beıisteu- CZWUNSCH ist, dıe Volksschule ın Tacna
CIN,; Erzıehung ZUT Entwicklungshilfe; eın (Peru) aufzugeben. Diıe peruanısche Bı-
bestimmtes Maß Unrecht aushalten ler- schofskonferenz möchte jedoch diese {-
N  > liche Schule, dıe vorzüglıch den armsten

Bevölkerungsschıichten vent, mıt kırchli-Jesuliıten
hem Personal weıterführen und sucht des-n en  'E N Der Generalobere des Jesuitenordens, halb ıne andere UOrdensgemeıinnschafit, die
bereıt ist, diesen Dienst übernehmen.Pedro Arrupe (74) hat August 1981

iıne Gehirrntrombose erlıtten, die Läh- Nähere Auskunft erteılt der Vorsıiıtzende
mungserscheinungen der gesamten der peruanıschen Bıschofskonferenz, Kar-
rechten Körperhälfte und Behinderung des dıinal uan Landazurı (Arzobispado, aza
Sprechvermögens ZUT olge hatte Auf- de Armas, Apartado Postal z Lıma
grun dieser Erkrankung hat ater rrupe 100, Peru) der dıe Generalleıtung der Ma-
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der Schöpfung und dem 1el der Geschich-risten Roma, Pıazzale Champa-
gna Italıen).

Vor em ist Duns SCotus der große marı1a-
Franziskaner-Minoriten nısche Gelehrte, un kam sıcher nıcht

Festakademıiıe ren des gottselıgen VO  S ungefähr, daß der aps beı seinem
Besuch VO  i öln 1m vorıgen Jahr uch das

Franziskaner-Miınorıten Johannes Duns Grab des Scotus besuchte
Scotus

Er hatte im Miıttelalter dıe Lehre VO  > der
Am est der Immakulata, Dézember
1981., veranstalteten dıe Franzıskaner der Unbefleckten Empfängnis der (Jottesmut-

ter vertireten den Wıderstand bedeu-
Kölner Ordensprovınz un: dıe Franzıska- tender Theologen un: Bıschöfe.
ner-Mınoriıten der Deutschen UOrdenspro-
1nz ıne Festakademıie Ehren des NO= Schlıeßlich gab ıhm dıe Kırche recht, als S1e

1Im Jahre 1854 dıe Lehre VON der Unbe-hannes IDuns Scotus
fleckten Empfängnıis Marıens ZU ogma

Zum ersten Mal fanden sıch die beiden erhob So WarT NIC| mehr als recht un
Provınzen in der Kölner Minoritenkirche, bıllıg, Dezember In der KÖölner Miı-
der Grabeskirche des Duns Scotus, e1- norıtenkırche einen feiıerliıchen (Jottes-
MT gemeinsamen Feler dıenst halten. Die Kleriker beıder (Or-
Duns Scotus se1ın etztes Lebensjahr densprovinzen hatten sıch zusammengetan

und dıe Gestaltung übernommen.In öln verbracht als gefelerter agıster
der Theologıe. Hıer starb uch und WUTI- Konzelebranten dıe beiden Provın-
de ın der Kırche egraben. ziale Bonaventura Henrich OFMConv
Duns SCotus wurde, einer en Kölner un:! Herbert Schneıider OF  =< Ebenso

Prälat Heıinrich Festing, Generalpräses desChronıik zufolge, VO  —_ Erzbischof Heın-
rich Il nach öln gerulen, das Ketzer- Internationalen Kolpingwerkes und Rek-
un wescCIl bekämpfen. Es he1ßt, „dıe {OTr der Minoritenkiırche.
Geilstlichkeit und dıe Bürgerschaft VO  —_ Im Anschluß den Gottesdienst sprachKöln“ habe ihn mıt „unglaublıch großer 1im Rahmen eiıner Festakademıie Martın
Freude un: großem Gepränge“ empfan- Bodewıg VO Cusanus-Institut ın Trıer
SCH über Duns Scotus. Er erläuterte VOT allem
Leıder WAar dıe eıt se1Ines ırkens kurz, dessen Lehren über dıe Menschwerdung
ungefähr eın Jahr, ann starb 1im TE Christı. ach SCOotus bringt Christus durch
1308 eın eute och vielverehrtes Grab, seine menschliche Natur das Geschöpfliche
VO Bıldhauer Höntgesberg als Sarkophag 1Ns Göttliche e1in, un Gott empfängt
He  = geschaffen, stellt ihn dar mıt den 5Sym- durch ıh dıe Schöpfung zurück.
olen, dıe se1ne wichtigsten Lehren be- Mıiıt der erstmals VO  = beıden Ordensproviın-zeichnen. ZCI1 Ehren des Scotus gehaltenen Feıler
Die päpstlıche T1ara und dıe Schlüssel des soll ıne verstärkte Bemühung der SAaNZCH
Petrus welsen auftf se1ıne kraftvolle Verte1dti- franzıskanıschen Famılıe diesen heo-
Sung der Autoriıtät des Paptes VOT allem g —_ ogen einsetzen.
genüber dem französıschen Könıg Phılıpp

Schönen und der Theorie des Konzıiılıa- Eın entferntes 1e] ist ıe endliche Selıg-
sprechung. Eın Prozeß braucht nıcht mehrTSMUS. stattzufinden. Es genugt der Nachweis der

Eıne Könı1igskrone mıt der Dornenkrone ununterbrochenen Verehrung.
Christi verschlungen deuten ihn als Ver-
echter des Könıgtums Chriıstı, dem Herrn Gabrıel Weiler OF  Z Conv.)
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KONTAKTGESPRACH wesentlichen VOoN Vertretern der VD  CS CI-
DER DEUTSCHEN stellt worden Wadl, teılt der Vorsitzende der
ONFERENZ UND DE  — VD  ©) DBK mıt, daß Herr Weıhbischof Matthıas

Defregger, München, AUS$S Gesundheıits-
Am ()ktober 1981 fand In öln das gründen seıinen Aulftrag qals Leıter der Stän-
fünifte Kontaktgespräch zwıischen der dıgen Arbeıtsgruppe für Urdensfragen der
Deutschen ıschofskonferenz un! den Hö- iın der DBK zurückgegeben habe un
heren Obern der Priıesterorden seiner Stelle Herr Weıhbischof Hans-

Über das espräc informıiert folgen- Leo Drewes, Paderborn, dıe nämlıche
des Protokall (vgl uch OK 22, 1981, 205) Aufgabe übernommen habe Dieser WAaT

Erzbischof Kardınal DDr AdUus$s JTermingründen der Teilnahme VeCOI-
hındert.Joseph Höffner, Köln Vorsıtzender der

Deutschen Bıschofskonferenz; Bischof Dr Das Protokaoll des vierten Kontaktgesprä-
Klaus Hemmerle, achen, Vorsıtzender hes VO 1981 wırd gebiıllıgt.
der Kommissıon für geistlıche Berufe und
kırchliche Dıienste; Prälat Dr (0NS Ho- Das fünfte Kontaktgespräch olg der VOI-

einbarten Tagesordnung, dıie nde
, Bonn, Sekretär der Deutschen Bı-

durch „Verschiedenes“ ein1ge kleineschofskonferenz; Abt Dr Anselm Schulz
OSB, Schweıklberg, Eirster Vorsıtzender /usätze erweıtert wırd

der VDO:; Provınzıal Dr Paul Zepp
SVD, St. Augustin, Zweıter Vorsitzender ad Jop
der VDO; ‚38 arl Sıepen CSSR, Köln, Die Teilnehmer AdUus den Reıhen der VD
Generalsekretär der VDO erbıtten Auskunft ber dıe Erfahrungen,

welche dıe DBK 1m Rahmen ihrer Miıt-
Tagesordnung: gliedschaft 1m KRat der europäıischen B1-

schofskonferenzen schon bıisher gemachtDas TIreffen der Superiorenkonferenzen
Kuropas In KRom, dıe bevorstehende hat Dabe!ı wırd VOI em uch dıe rage

nach der Opportunität eines AnschlussesGründung eiıner Europäischen ere1ın1-
der VD  € dıe demnächst ıIn RomSung der Ordensobern.
gründende europäıische Superlorenvereini-leitere Schritte IN der Verwirkliıchung Sung bedacht. Dıie Teilnehmer der DB  R

der sınngemäßen Übernahme der Rah- raten ZU Anschluß, damıt dıe Vertreter
menordnung für dıie Priesterbildung du$s der Bundesrepublık Deutschland auf
durch dıe VD  S un: deren Miıtglieder. dıe inhaltlıche Gestaltung der rbeıt ın der

europälischen Ordensobernvereıni-Auswirkungen der geplanten staatlı-
un Eıinfluß nehmen können. Zugleıichhen Sparmaßnahmen auf dıe Schulen

In der Trägerschaft der Orden wırd freıilıch betont, daß dıe Entscheidung
ber einen Anschluß In das freiıe Ermessen

DIie Sıtuation der Ordensinternate. der VD  ® gehört.
Anlegung VO  — detailliıerten Personal-
akten der Ordensleute In den Ordına- ad 1J1op
rlaten. Der Vorsitzende der VD  S berichtet ber
Verschiedenes. weıtere Schrıitte, welche 1im aule des Jah-

165 1981 VO  i den Miıtgliedern der VDO be1ı
Vor Eintritt In dıe vereinbarte Tagesord- der UÜbernahme der Rahmenordung der
NUunNg, welche den Teilnehmern mıt der FKEın- DBK für dıe Priesterbildung RO)

werden konnten Er nenn VOT em WEeIladung VO 1981 zugesandt und 1m
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Fakten, welche dıe Weiıterarbeıt als ıne a) 7Zwischen den Leıtern der Schulabteilun-
„sinngemäßge und doch eigenständıge DCH In den Bıstümern un:! den für dıe Or-
UÜbernahme der RO“ charakterisieren: densschulen zuständıgen Jrägern 1n einem

Bıstum sollen möglıchst bald Gesprächedıe Bestellung VO  — Ausbildungsleitern fur
dıe zweıte Bıldungsphase ın den einzelnen beginnen mıt dem Zıel, dıe gebotenen
Provınzen und Abteıen; Erarbeitung Prioritäten 1m FErhalt und INn der Weıterent-
VO  _ Rıchtlinmen und Modellen, welche wıcklung VON Schulen ın kırchlicher Träger-
den einzelnen Ordensgemeinschaften C1- schaft ermuitteln.
leichtern, auf der Grundlage der und DiıIie Teilnehmer des Kontaktgesprächs
deren „Ordensspezilischen Leıitlinmen“ e1- hıelten für ıne gefährlıche Verkürzung,
DCHC Ratıones speclales erarbeıten. WENN AdUs reıin finanzıellen (Gründen künftıg
Alle Teilnehmer stiımmen darın übereın, 1U noch eın Iyp VO  - kiırchlichen Schulen
daß sowohl dıe Bıstümer als uch dıe (Or- ın freiıer Trägerschaft exıistieren würde,

nämlıch der VO  - den Bistümern getragene,densgemeınschaften noch ıne Frist benötIı1-
SCH, dıe auf dıe jeweılıgen Verhält- während sıch dıe Orden zunehmend AaUuUSs iıh-

1CT erantwortung für den schulıschen Be-nısse hın adaptıeren un darın uch VOT

der endgültıgen Festlegung erproben. reich mıt ihren eigenen Angeboten zurück-
ziehen würden.Bıschof Hemmerle regt er d rechtze1-

tıg dıe notwendiıge Erlaubnıiıs in Rom C1-

bıtten. ad JTop
Zum gegenwärtigen Zeıtpunkt sınd dıe C1-

forderliıchen vorbereitenden und dıe Lage
ad Top abklärenden Erhebungen noch nıcht abge-
DiIie aktuelle Sıtuation ist Anlaß einem schlossen. er wiıird vereıinbart, das An-

umfassenden Meıinungsaustausch, wel- lıegen erneut aufzugreıfen, WENN dıe VO  —

hem uch der Leıter der Zentralstelle für der Zentralstelle für Bıldung schon In An-
or1ıft SgENOMMENCH chnrıtte hinreichendBıldung, Herr Dr Ilgner, als Berater gela-

den ist Dıie erwartenden Sparmaßnah- konkretisıert worden sind Auch wırd dıe
Zentralstelle mıt den Internats-

INeN treffen die Dıözesen un dıe Orden
Dabe!ıl versichern dıe ersteren mıt ach- eıtern (AKID) möglıchst bald eın geme1n-

Sa verantwortetes Konzept entwickeln.druck, daß S1e ihre ebote stehenden
ıttel uch für ıne gedeıihliche Weıterent- Dabe1l herrscht ZU gegenwärtigen eıt-
wıicklung der Schulen einsetzen werden, punkt VO Übereinstimmung darüber,
welche In der Trägerschaft VO  —_ Orden ste- daß dıe VO  — den Orden geführten Internaten Dn hen Eıne KOonsequenz der pluralen gesell- sowohl e1in Bestandteıl für dıe intensıve
schaftlıchen Ordnung ist gerade das Auf- kirchliche Jugendpastoral se1ın sollen und
rechterhalten eINes dıfferenzlierten Ange- daher uch 1mM Rahmen eiıner sinngemäßen
botes 1Im Bereıch VO  — Schule und Erzıe- Weiterentwicklung unverzichtbar sınd, als
hung, In welchem den Orden ıne eıgene uch einen ebenso unaufgebbaren Beıtrag
unersetzliche Aufgabe zufällt. im sozlalen Bereıich als Hılfe anbıeten, 1NS-

besondere für solche Eltern und Famıilıen,Um In den einzelnen Dıözesen angesichts
der unterschiedlichen Verhältnisse, be- deren Erziehungsverpflichtung der nter-

stutzun bedarfdıngt durch dıe Kulturhoheıt der Länder,
realıstıschen Ergebnissen kommen,

schlıeßen sıch dıe Teilnehmer des Kontakt- ad JTop
gespräches eıner doppelten Empfehlung DiIie Teilnehmer der DB  R anerkennen un

unterstreichen dıe unmıttelbare Zuständjg—
Ü}  }
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keıt un! Verantwortlichkeit der Jjeweılıgen bıola Wınand, ernbach; Mechtilde
Urdensgemeinschaft uch für iıhre Miıtglıe- otterık, Grefrath-Mülhausen; Schw Re-
der, dıe 1im Dıözesandıenst wirken. Dem nata Rohleder, Aschaffenburg; Schw Ca-
soll künftıg uch durch ıne entsprechende rıta ever, Paderborn; Schw atharına
/urückhaltung be1l der Anlage VO  —_ Perso- Pauly, Koblenz-Arenberg:;: Schw Marıan-
nalakten Rechnung werden. Bıs- Schepp, Bonn; olf Sılberer S ,
herige Modelle , dıe den Gesprächsteilneh- München.
INETIN ZUT Kenntnısnahme vorgele WeCTI-

Herr Kardınal Höffner eröffnet dıe Begeg-den, werden einhellıg als ungee1gnet abge-
lehnt NunNg mıt einer Lesung Aaus dem Er De-

grüßt dıe Anwesenden und an für iıhr
Kommen.ad Jop
utter Benedikta an 1mM Namen desDıie DBK bıttet dıe Miıtglıeder des

DKMR AdUus dem Bereıch der rden, S1e Vorstandes der VO  S Tür dıe Eınladung
und g1bt der Freude darüber USdrTucCmöchten ihren Auftrag 1m Deutschen Ka-

tholıschen Missıonsrat möglıchst 11UT durch Herr Kardınal Höffner g1bt dıe VO  — der
dıe beren persönlıch wahrnehmen. VO  > gewünschten Besprechungspunkte

bekannt|DITS Mıitglıeder der DB  R werden gebe-
ten, nach gee1gneten egen suchen, da- Wıe kann dıe carıtatıv tätıge Ordensfrau
miıt Christen AdUus Irıka un:! spezıell ASY- heute, entsprechend ihrem Selbstver-
lanten AdUus Äthiopien 1ne NSCMESSCHC ständnıs das gottgewollte Zeugn1s
seelsorglıche zuteıl werde. glaubwürdig geben? Welche Hılfen

kann dıe Kırche azu geben?C) Zum Abschluß werden eıt und Ort des
nächsten Kontaktgespräches festgelegt. Welche Hılfestellung kann heute dıe
Das 6. Gespräch wiıird Freıtag, dem Kırche geben, amı dıie en ihren
29. Oktober 1982, Uhr, 1m Erzbıi- apostolıschen uftrag 1m Bıldungs- un:!
schöflichen Haus In Öln stattfinden. Erzıehungswesen angesichts der kleinen

ahl ordense1gener Kräfte besser VCI-

wirklıiıchen können?

Wıe kann INan der Linıe der Ordens-KONTA  TGESPRACH
DE  z DEUTSCHEN theologıie des Vat 1L, des Dokumentes

„Mutuae Relatiıones“ und des PapstesKONFERENZ UND DER VO  S mıt der ıschöfe, der Ordensrefe-

Am Dezember 1981 fand ıIn öln das CI -
renten und der Priester ZU Durch-
bruch verhelfen?

ste Kontaktgespräch zwıschen der Deut-
schen Bıschofskonferenz und der ereı1n1- Wıe können VO  —; der Bıschofskonferenz
SUuNg der Ordensoberinnen Deutschlands Hılfen gegeben werden, daß der N-

Über das espräc infor- seıtige Austausch zwıschen Bıschöfen
un: Höheren Obern auf Dıözesanebenemıliert folgendes Protokall.
gemäß „Mutuae Relatiıones“ geschıieht”?

T1Teıilnehmer Herr Weıhbischof Defregger bıttet, uch
Kardıinal Höffner, Köln; Bıschof Hemmer- das ITherma „Zuschuß der DB  R den
le, Aachen; Weıhbischof Defregger, Mün- Kosten des Instıtutes der VO  S ın Mün-
chen; Prälat Dr Homeyer, Bonn; chen  .. auf dıe Tagesordnung setzen
Benedicta Maıntz, rweıler; Fa- Herr Prälat Homeyer g1ıbt darauf bekannt,
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daß über den Zuschuß bereıts ın eıner Stern hängt doch sehr VO  — den einzelnen
Konferenz mıt der VD  S DOSILELV entschle- Persönlichkeiten ab Jeder Schwester kann
den wurde. INan dıie Effizienz In der Tätigkeıt, WIE S1e

dıe kleine Gruppe erfordert, nıcht abver-
Fabıola, Referentin für Carıtas 1im Vor-

stand der VOD, erläutert urz den langen. IDas betrifft VOT em dıe altere
Generatıon, dıe ihr SaNZCS Leben VO  S der

Punkt der Tagesordnung. Sıe legt den spürbaren ähe der Mıtschwestern a-
kzent bewußt auf das „AHeute., auf dıe

SCH worden ist un! eute nıcht mehr e1-
Spannungen, dıe derzeıt In den Orden AUS-

He Alleinstehen auf einem Eınzelposten
zutragen sınd In ezug auf dıe früher große efähıgt werden kann
und heute kleine ahl der Miıtglıeder, INS-
besondere auf dıe Schwierigkeıiten, dıe dıe Eın Vergleich mıt den Zeıten VOT dem hl

1Inzenz Paul, In denen uch keınekleıne ruppe mıt der für e große ahl
geschaffenen Struktur überwinden hat Ordens-Krankenpflege gegeben hat, und
Die Sıtuation, daß ıne ımmer ogrößer WCI- eın Zurückkehren dieser Sıtuation ist
dende ahl VO  — Laien-Mitarbeitern der 1mM- nıcht möglıch. amals hatte INan mıt e1-
MG I: kleiıner werdenden ahl VO  ; (Ordens- 1LCI gläubigen Gesellschaft tun, eute
leuten ın den Instıtutionen gegenübersteht, mıt eiıner völlıg säkularısıerten Welt Das
überfordert dıe Ordensschwestern. Was ist edeutet, daß uch eute besonders

tun und WI1Ie kann dıe Kırche hıer hel- schwer ist, dıe Laı:en-Mitarbeıiter CeNISPTE-
fen? chend auf dıe Ideale eıner chrıstlıchen (ZQ-

rıtas hın bıldenIhre Ausführungen werden noch dahınge-
hend ergänzt, daß sowohl der Druck VO  . Könnte INan dıe Miıtarbeıter entsprechend
außen, Was dıe fachliıche Qualifikation De- aussuchen, ware ıne Entlastung der O:
trıfft, WI1e uch dıe Belastungen, dıe durch densfrauen möglıch, doch dıe Vorausset-
Arzte und das übrıge Personal dıe ZUNSCH hıerfür Sınd, WE uch regional
Schwestern herangetragen werden, diıese unterschiedlich, me1lst nıcht gegeben.
ebenfalls überfordern. Sıe tragen gCIN dıe
Lasten mıt, dıe ihnen aufgebürdet werden, Schwester Mechtilde. Referentin für Schu-

le; mMaC| dann Punkt Z einıge Ausfüh-ber S1e leıden darunter, nıcht helfen
können, auch, weıl ıhnen Z dıe berutflı- TUuNsCH. Sıe bestätigt, daß das Problem der

Schwestern im Schuldıienst dem 1m carıtatiıi-che und geistliche Qualıifikation fehlt
VCmnl Bereich weıtgehend ahnlıch ist Groß

Dıi1e Bischöfe sehen dıie Schwierigkeıiten ist dıe efahr der Vereinzelung der CAWE-
und sınd bereıt, helfen, In ihrer stern in den Schulen, der auf Jjeden Fall
Macht steht Es wiırd betont, daß immer vorgebeugt werden musse. Eın zusätzliıches
wıeder VO  —$ AÄArzten un anderen Persön- Problem in der Schule stellt sıch als olge
lıchkeıiten der Greist eines Krankenhauses, des Umbruches iın der Ausbildung der Leh-
iın dem Schwestern tätıg sınd, gerühmt DCT. Das zeıgt siıch bıs hın den eıgenen
wird, daß Man, uch WEeNnNn dıe Gruppe jJungen Schwestern, dıe Aaus der Ausbildung
noch kleın ist, doch offenbar ıne Aus- kommen.
strahlung feststellt. Die rage wird gestellt,

In manchen Ländern ist den Schulträgernob dıe kleine ruppe 1im Krankenhaus, dıe
noch ıne Präsenz des Christliıchen ist, für dıe Eınstellung der Lehrer nıcht genuü-

gend Freiraum gegeben, und hat denbevorzugen ist, der ob Ian besser die
och vorhandenen Schwestern iın wenıgen Anscheın, daß VOT em ın NRW den PTI1-

vaten Schulen künftig eın tarker WındEinriıchtungen usammenziehen soll Man
glaubt, uch jer VO  —_ Fall Fall entsche1- entgegenbläst. /war ist ach Ländern al-
den sollen, denn das Zeugn1s der Schwe- lerdings verschieden dıe finanzıelle 1tua-



tıon nıcht mehr schlecht, ber dıeS wachsam dıe Entwicklung in der esetzge-
ne Sıtuation macht große Sorgen. bung verfolgen und rechtzeıtig intervenle-

(Janz besonderen Wert müßte auf dıe We1- ICH, damıt nach Möglıchkeıt große Fehl-
entwicklungen vermıeden werden.terbildung des Lehrerkollegiums gelegt

werden. Man hat in einıgen Fällen sehr SU- Schwester Katharına VO Refierat Geistl-
Ansätze gemacht un: uch Erfolg, WEn che Bıldung o1bt iıne kurze Erläuterung

20008  b entsprechende Referenten bekommt, ZUL rage 3) Es kommen konkret die
dıe vermOgen, den Lehrern dıe Jele e1- Schwıierigkeıiten ZU1 Sprache, dıe ın den
CT katholischen Schule nahezubringen, etzten Jahren großen geistlıchen Verun-
daß sS1e. sıch damıt identifizıeren können. sıcherungen der Schwestern geführt en
Dazu bedarf keiner Institution. Insbesondere werden die verschiedenen
Den einzelnen Lehrer Schulungstagen Rıchtungen iın der Ordenstheologıie ANSC-

schiıcken, hält Ian nıcht für effizıent. sprochen, ber uch gruppendynamısche
als die gemeınsame Schulung eiInes SaNZCH Kurse und fernöstlıche Meditationsfor-
Lehrerkollegi1ums. Hıer ollten cdıe vorhan- 1MEeCN Von den Bıschöfen wıird erwartetl,
denen Bıldungs-Einrichtungen Oonzepte daß S1e iıhre orge dıe Verkündigung
entwıckeln und entsprechende Referenten der Lehren des des Dokumentes
anbıeten. Das Unvermögen der L’ehrer. „Mutuae Relationes“ un des Vaters

über das Ordensleben uch auf dıe diıözesa-über den eigenen Lehrstoff hınaus den
Schülern etiwas bieten, ist csehr oroß. NCN Ordensreferate ausdehnen un daß S1e

selbst t{wa anläßlıch der UOrdenstageEıne weıtere Hılfe wırd gesehen In der Prä- dıe Linıe und Rıchtung für dıe geistlicheSC1I17 der Kırche In den Eınrıchtungen. Die Bıldungsarbeıt in den Diözesen geben.Bischöfe oder iıhre Stellvertreter ollten a b
und In den Schulen anwesend se1n, be1ı Beklagt wırd uch das oft festzustellende
Vısıtationen uch mıt dem Lehrerkolle- Unwissen Junger Priester und Priester-
g1um sprechen USW. amtskandıdaten ber das Ordensleben un:
Kurz angesprochen wurde noch das Pro- dıie Ordenstheologıe. Das führt uch heute

noch ZU Abraten VO Ordensleben De1lblem der Internate. Auch 1er en sıch
dıe Dınge gewandelt. DIe Anforderungen Jungen Menschen.
sınd orößer geworden, VOT em auf dem Insgesamt muß wıeder eın Klıma für das
Sektor „Erziıehung“. Dem siınd dıe Schwe- achsen vVOoO  — Ordensberufen geschaffenstern weıthın nıcht gewachsen, da S1e tfür werden. Dazu gehört uch dıe Famılıenpa-1Nne sehr 1e] anders Jugend aus- storal.
gebildet wurden. Die Jungen Schwestern
Der haben wenıg Erfahrung, kommen Punkt ann 1U och Urz angesprochen
oft mıt unklaren un: einseıtigen Vorstel- werden. Es wırd ın verschiedenen DIöze-
lungen VO  —_ den UniLversıtäten. SCH bereıts manches dıe /Z/Zusam-

menarbeıt zwıschen Bıschöfen und OrdenDas gleiche Problem stellt sıch in den He1-
INenNn Immer mehr schwer-erziehbare Ju- Ördern. [)Das darft jedoch N1IC beım DIO-

Ben espräc: mıteinander stehenbleıben,gendliıche sınd betreuen, als Kınder und sondern mussen Onkrefife Probleme 1nKleinkınder. Das CUuUu«C Jugendhilfegesetz AngrıffSund Wege gesucht WCCI-erschwert uch 1er dıe Arbeıt, behıindert den; die einem besseren Mıteinanderdıe Schwestern, das einzubringen, Was ih- führen Der Ordenstag 1mM Bıstum, WIEeE
DOT Berufung un Sendung entspricht. uch dıe Bıldung eines Ordensrates,

och nıcht vorhanden ist, führen sıcherDıiıe Kırche, dıe Ja eiınen stärkeren Arm
hat, als dıe Orden, mMUuU. gerade heute sehr eiıner größeren (Gemeninsamkeıt.
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ADer Bıschof muß sıch persönlıch für dıe Frieden
Orden interessieren“ sagt Bıschof Hem:-

Wıe schon VorJjahr Schöpfung und
merle Das WAaTe sıcher MG große mwelt nahm uch dıesem Jahr Kar-
Herr Kardınal Höffner faßt ZU Schluß das 1na Höffner Begınn der Vollversamm -
Gespräch noch einmal Es 1st lung grundsätzlıch aktuellen Ihe-

tellung Das Friedensproblemvieles gesagt worden CIN1SCS uch csehr
deutlich un dafür sSıInd dıe Bıschöfe dank- Licht des christlıchen Glaubens urcn-
bar Vieles Zusammenarbeıt N uch euchten WarTr gleichzeıtig der Versuch dıe

katholische Posıtıon der Dıskussionnsatz bereıts vorhanden, müuüßte ber
noch besser ausgebaut werden. Rüstung un Friedenssicherung C1-

Ben Kardınal Höffner setztfe sıch VOIL allem
DIie angesprochenen Themen müßten
den KOommıssıonen der Bischofskonferenz krıtisch mıt der kommunistischen Friedens-

utopıe auseinander un krıtisıerte dıe Frıe-
dıe spezle zuständıg sınd durchgespro-
hen werden ort 1ST sıcher möglıch densbewegungen. Es diene nıcht dem Frie-

den WE nıcht mehr sachlıch dıie L.Ö-
auft CINMLSC Anregungen einzugehen SUung der anstehenden Fragen
In der Bıschofskonferenz soll den |I107e- wırd sondern dessen CGefühle aufge-
sanbischöfen VO Inhalt dieses Gespräches wühlt werden Auch SC dem Friıeden
enNnntTnıs gegeben werden nıcht diıenlich WECeNNn dıe Bergpredigt m1ß-

deutet werde „Di1ie Reglerung Ist verpflich-
Eıne eıtere Zusammenarbeıt wırd VOIN tet das Leben un: dıe re1Nnel der Bürgerbeiden Seıten für erforderlıch gehalten ungerechtfertigte Angreifer VCI-

eıdıgen Das verbietet dıe Bergpredigt
nıcht 66

BISCHOFSK  NFERENZ
Wirtschaft

Herbstvollversammlung der
Deutschen Bıschöfe Fulda

Gleichsam Fortschreibung des ahlhır-
tenbriefes VO  — 1980 befaßten sich dıe B1-
schöfe uch mıiıt der wirtschaftlıchen LageDi1e Sıcherung des Friıedens nach und

außen ber uch wichtige Akzentsetzun- der Bundesrepublık Durch „Selbstver-
antwortung, Maßhalten Solıdarıtät undSCH für dıe Kırche dıe Auswirkungen auf

dıe Gesellschaft en werden Das WaTl NC Rangordnung der erte kann dıe
der Rahmen der Beratungen der erbst- schwier1ıge Lage gemeıstert werden

vollversammlung der Deutschen Bıschöfe Wır Bıschöfe ermutıgen alle Geilst der
VO 2 bıs Z September 1981 Solıdarıtät den CISCHNCH Beıtrag le1l-

Der Eröffnungsvortrag des Vorsitzenden sten Miıßbrauch des Systems der soz1lalen
Kardınal Höffner über „das Friedenspro- Sicherheıit Schwarzarbeıt un: Steuerhin-
blem Licht des christlichen Glaubens terziehung dürfen nıcht als Zeichen beson-

dıe Stellungnahme der Bıschöfe ZUT derer Klugheıt gelten S1e INUSSCII als das
wiıirtschaftlıchen Lage der Bundesrepu- bezeıichnet werden Was SIC siınd C1MN erge-
blık eıträge ZUT aktuellen pohtı- hen dıe Solıdarıtät gegenüber der
schen Dıskussion Der Studientag über das Geme1inschaft UuNsSseTCsSs Volkes
priesterliıche en dıe Erklärung

Ausdrücklıiıch wırd dıe rbeıt der frelienZUT tellung der Frau der Kırche befalß-
ten sıch mı1T drängenden innerkırchlichen Träger erwähnt dıe 1NC wiıichtige Entla-

der öffentlıchen Haushalte darstell-Fragen dıe uch dıe nıchtkıirchliche Ge-
ten Aus dıiıesem Grunde SIC sowohlsellschaft ausstrahlen
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durch verstärkte ehrenamtlıche Tätıgkeıt Dıi1e Bıschöfe ermutigen dıe Frauen, sıch
nıcht NUr 1Im sSOzlal-carıtatıven Bereıchals uch durch staatlıche Unterstützung g-

Ördert werden. engagıleren, sondern ebenso ın Lıturgie
un! Religionsunterricht, In der Jugend-

Frau un Erwachsenenbildung oder In For-
schung un: Lehre den Hochschulen. Anach sıebenJjährigen Beratungen eiıner Stu-

dıengruppe verabschıedete dıe Vollver- dıe Gesellschaft appellıeren SIe, Frauen,
dıe sıch Sanz den Famılıenaufgaben wıd-sammlung ıne 20seıutige Erklärung, in der

versucht wırd, Antworten auf dıe „Heraus- MCNH, tärker aufzuwerten, Iwa In der
Rentenreform urc 1ne eigenständıgeforderung der Zeıt“ geben, auft den

Wandel in ıld und Selbstverständnıiıs der ziale un! wirtschaftlıche Sıcherung der Fa-
Frau In Gesellschaft und Kırche. Ausge- mılhentätigkeıt. Um Verständnıiıs werben

dıe Bıschöfe für dıe alleiınerziehendenhend VO  — der Aussage, daß Mannn und Frau
WaTrT gleich als Person, verschlıeden ber In Männer und Frauen, dıe durch dıe Doppel-

belastung VO  $ Famlıulıie un Beruf besonde-der Ausprägung ihres Menschseıns sınd,
wırd dıe Notwendigkeıt gegenseıt1iger Part- Cr Unterstützung un Hılfe bedürften Je-

NC  — Männern un: Frauen, dıe durch eıl-nerschaft beıder Geschlechter gefordert.
zeıtarbeıt der Famıulıie mehr Raum wıdmen

Für notwendıg erachten dıe Bıschöfe be- wollten, sollte 1es erleichtert werden. KriIı-
sonders ıne Bewußtseinsänderung In der tiısch wurde angemerkt, daß Mädchen
Gesellschaft, ber uch ıIn der einzelnen schwerer Lehrstellen finden als Jungen, CI -
Pfarrgemeıinde, beispielsweise M- heblich mehr Mädchen als Buben unter
über alleinlebenden Frauen, dıe oft 1U den arbeıtslosen Jugendliıchen sSınd un:
dann ANSCHOMM: würden, WENN INan Ss1e Frauen geringere Aufstiegschancen 1Im Be-
für bestimmte Dıienste brauche. „Partner- rutf haben Dıe katholischen Frauenverbän-
schaftlıches Angenommenseın 1im SAaNZCH de un -STUDDPCH werden aufgefordert, auf
Gemeıundeleben, uch beı Festen und Fe1l- dıe polhtische Bewußtseinsbildung ihrer
CIN, denen vorwıiegend epaare kom- Mıtglieder besonderen Wert legen.
INCH, ann manchen Alleinstehenden AUS$S

einer Isolatıon herausholen‘‘. Die Kırche Priester
So. „Modell für das gleichwertige und

Erstmals seıt acht Jahren befaßte siıch dıepartnerschaftlıche Zusammenleben un!
Vollversammlung während ihres Studıenta--wirken VO  — Männern und Frauen“ seIn.
SCS mıt der Sıtuation der Priester. Ange-Dabeı erinnern dıe Bıschöfe ihre inga- sıchts der immer vielfältigeren undbe In Rom, „1N Zukunft dıe Frauen allen

Dıensten des gemeinsamen Priestertums spruchsvolleren ufgaben der Priester
ICH sıch dıe Bıschöfe ein1g darın, daß S1ealler Getauften gleichberechtigt zuzulas-
den Priestern tärker och als bısher helfensen  (56 Sıe würden sıch weıterhın dafür e1IN-
müßten. Von seıten der Bıschöfe musse dıesetzen, Frauen allen Diensten zuzulas-

SCI, „dıe theologisch möglıch, pastora. Priesterseelsorge verstärkt werden. „Das
en mıt Gott, theologısche Fortbildung,sinnvoll ANSCMCSSCH un notwendig“ Gesinnung und uch persönlıche Freizeıitse1en.
der Priester“ müßten mehr gefördert WEEI -

DiIie Frage der /ulassung VO  —_ Frauen ZU den, den Irend Resignatıon und
pastoralen sakramentalen Dıakonat halten dem Rückzug ın dıe Routine begegnen.
dıe Bıschöfe oflfen Sıe bedürfe och Wel- Der Priester dürfe siıch N1IC mehr für alles
terführender Dıskussıion, VOI allem ber e1- zuständıg fühlen der gemacht werden,
NeT größeren Übereinstimmung der MeIı1- sondern mMuUsse „Mut ZUT uüucke  co zeıgen,
NUuNg 1n der gesamten Kırche W1e der Bıschof VO  — achen, Klaus
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Hemmerle, beschrieb. /Zum neuen Prie- ach eiıner Aufifstellung, dıe den Bıschöfen
sterbıld, das zunächst intern diskutiert WCTI- beı der eratung vorlag, g1bt ın SahzZ
den soll, gehört uch dıe stärkere Eınbıin- Bayern derzeıt 247 katholische Schulen ın
dung der Lai:enmitarbeıiter In dıie vielfälti- freler Trägerschalft. davon sınd ymna-
DCI Dıenste der Kırche. SIie musse der sıen, 73 Realschulen, 41 Volks- und Son-
Priester ansprechen und VErSOTSCI, N1IC. derschulen und berufliche Schulen. An
den „Endverbraucher“. Aus dieser /usam- diıesen Schulen unterrichten 2602 hauptbe-
menarbeıt könne ann uch offnung und rufliıche weltliche Lehrkräfte un 9015 Or-

Nachwuchs für den Priesterberuf densangehörıge.
wachsen. Schliıeßlich se1 uch ıne Eındäm-

Für Kirchenverwaltungswahlen, dıe sat-
MUunNg der Papıer- und Terminflut SOWIE
ıne Beschränkung auf das Wesentliche zungsgemäß tällıg werden, vereinbarten

dıe Bıschöfe einen für alle bayerıschennotwendıig. Dıözesen einheıtlıchen Termin 1m Herbst

ank des Jahres 1982 Dazu wurde ıne Neuftas-
SUuNg der Satzung für dıe kırchlichen Steu-

DiIe Konferenz der südamerıkanıschen Bı- erverbände verabschiedet, in der e Wahl-
schofskonferenzen hat ın einem Schreiben ordnung für dıe Kırchenverwaltung präzIl-

den Vorsitzenden . der Kommıissıon sıert wIird. nter anderem nahmen dıe Bı-
Weltkirche der Deutschen Bischofskonfe- schöfe uch einen Bericht ber dıe gute
IeNZ, Bıschof Franz Hengsbach, dem deut- Entwicklung der katholischen Unıunversıität
schen 'olk für dıe zwanzıg]ährıge finan- FKıchstätt Ferner befaßten S1e.
zielle und geistliıche Unterstrutzung g ‚— sich mıt aktuellen Fragen der praktıschen

Seelsorge, uch der Seelsorge in bayerI1-dankt M  K 1981, 3)
schen Justizvollzugsanstalten MKK
ASa 2)Herbstvollversammlung der

Bayerischen Bıschöfe

VERLAUTBARUNGEBe1 ihrer Herbstvollversammlung haben
siıch dıe Bischöfe der sıeben bayerıschen DER DEUTSCHEN BISCHOF.
Dıiözesen und der 1ÖZzese Speyer nfang
November 1981 iın Freising mıt Seelsorgs- Kardınal Höffner Gespräch
iragen, Problemen der Schule un: schult- mıt katholıschen Studenten-

verbändenscher Glaubensunterweısung SOWI1eEe mıt
Verwaltungs- und Finanzfragen beschäf- Dıie Eucharıistiefeier se1 keın Experimen-tigt. tierfeld, erklärte ardına Joseph Höffner

VOTI der Arbeıitsgemeıinschaft katholiıscherEın Schwerpunkt der Beratungen der Bı-
schöfe Warl dıe Schaffung eiınes katholı- Studentenverbände dıe ach ihrer
schen Schulwerkes ın Bayern. Der Einrich- Meınung übertriebenen lıturgischen EXpe-
tung eiInes solchen Werkes auf Landesebe- riımente beı der Gestaltung VO  —; (jottes-

stehen S1e pOSItIV gegenüber. Sie halten diensten und das oftmals einselitige polıtı-
sche Engagement der Hochschulgemeinde-für notwendig, Möglıchkeıiten schaf-

fen, dıe den Bestand und dıe orıgınäre Bıl- Veranstaltungen beklagten. DıiIe Studenten
dungsaufgabe katholischer Schulen uch ın krıitisıerten den angel Solıdarıtät ZE-
Zukunft sicherstellen DiIie offızıelle kirchli- genüber der Kırchenleıitung und forderten
che Unterstützung für eın solches Werk SE 1 dıe Bischöfe auf, ıne präzıse Beschre!1-
iın der Miıtverantwortung für dıe esamtpa- bung des kiırchenrechtlichen Status der
storal der Kırche begründet. Hochschulgemeiunden geben
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Kardınal Ratzınger Maßstab sınd dıe Behinderten N1IC weggelassen,
ottes sondern stehen S1e Sanz In der

In einem Gottesdienst mıt Behinderten Wenn Jesus Chrıstus der wirklıch maßgeb-
der Erzbischof VO  — München-Fre1i- lıche ensch ist, WENN WIT ıhm ın der

SINg: Stellen WIT uns VOTL, WIT gingen auf dıe Nachfolge ein1germaßen ahnlıch werden,
Straße hınaus und iragten jemanden, wel- annn mussen WIT dıe Verwundungen hrı-
che Menschen siıch als Vorbild nımmt, st1 annehmen. Dıie sınd Chrıstus besonders
welchen vielleicht eın wen1g ne1ldıg ist, ähnlıch, dıe mıt iıhm Verwundete sınd, dıe
welchen ahnlıch seIn möchte Wır WUr- seıne Wundmale, Je auf ihre Weıse, iıh-

ICMmMM Leıbe tragen. SO zeigt sıch, daß dıeden wahrscheımnlich dıe Namen einıger Fuß-
ballgrößen un ein1ıger portler hören, dıe Verwundeten, dıe Behinderten miıtten ın
Namen VO  i Fiılmstars, VO  i Leuten des der Famılıe Gottes stehen, daß s1e maßgeb-
Showgeschäfts, vielleicht uch dıe Namen lıche Menschen Sınd und VO Maßstab Je-
VO  —; Polıtıkern, VoO  — Weltraumfahrern, VO  — her nıcht gerade uch och zugelassene
Ertindern. Der Maßstab, der dahınter Exıstenzen Rande
ste. würde ın en Fällen letztlich doch Wır könnten viele Namen 1NECNNECN VO  —;der gleiche se1n: daß dem Menschen IMpO- Menschen, Behinderten, dıe den Maßstabnıert un! als erstrebenswert erscheınt, An-
sehen be1l einer großen enge haben, esu Chrıstı ANZSCHNOMM! aben, dıe keıne

Randexıstenzen sınd, sondern (Großes g-Besıtztum, raft un: Gesundheıit. Behıiın-
derte haben In einem olchen Welt- und geben und Großes empfangen haben Wır

könnten Namen eCNNEN bıs In uUuNseTeE Ge-Menschenbild wenıg Raum.
SCNWAaTT, denn jeder VO  —_ ul kennt solche

Der Herr selbst Sagl uns, WE für den Behinderte, dıe uns mehr geben als WIT iıh-
maßgeblıchen Menschen hält, WIE selner HS  = geben vermögen, dıe tıefer das
Meınung nach dıe Menschen beschaffen Menschseın tragen und erleıiden un da-
se1ın mussen, VO  S denen INan N kann, durch uch mehr tun, mehr elısten.
daß S1e. selıg sSınd, daß gut S1e ste.
daß erstrebenswert ist, W1e sS1e. se1n. In der Famılıe Gottes g1bt keine and-
DiIe Antwort esu ist geradezu dem e- existenzen. In ihr stehen Sı1e, hebe Freun-
gengesetZzl, Was INa uUunlls auf der Straße de, wahrhaftıg nıcht Rande Das ist
SCH würde un W as WIT vielleicht uch sel- deswegen S weıl für (jott Ja nıcht dıe VCI-

ber n möchten Sıie ist unerwarte gehenden Aaußeren Dınge zählen, sondern
un: anders, dalß In en Generationen das Bleibende und das Fıgentliche: dıe
Menschen, nachdem S1e. Jesus iıne Weıle und dıe Nıemand
zugehört hatten, kopfschüttelndM ann heben, ohne sıch verwunden las-
SCH sSınd und außerten: Diese ede ist hart, SCH Nıemand ann Wahrheıit (un, ohne

ann INan N1IC: halten! Wunden anzunehmen. Nıemand kann Frie-
Denn se1n Maßstab für das Menschseıin den stıften, ohne sıch Verwundungen aus-

zusetizen (rjott ıll nıcht das e1ı1d der Men-drückt sıch In Sätzen aus WIEe dıesen: „Se: schen. Er ll schon Dai nıcht deslıg, diıe AI sınd VOT Gott, denn ihnen DC- Leıdens selbst wıllen Aber das e1d kannhört das Hımmelreich Selıg sınd, dıe da oft e1in Weg se1n, durch den tiefer el-e1ıd tragen, denn S1e. werden getröstet
werden. elıg se1d iıhr, WEn ihr me1- He Menschen und durch den eın ensch

ihm kommtnetwillen beschimpft und verfolgt un: auf
alle möglıche Weılse verleumdet werdet. So möchte ich dıese Stunde ZUuU nla
Freut uch und Jubelt: Euer ohn 1m Hım- nehmen, Ihnen eın Wort des Irostes VO
mel wırd oroß sein.“ Be1l diesem Maßstab Herrn her geben, nämlıch dıe Gew1ß-
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heıt, daß mıt Ihnen ist un Sıe in Sanz Gläubigen“. Aus diesem Girundrecht CI 9C-
besonderer Weıse hebt Ich möchte nen be sıch „dıe Bındung aller, besonders ber
uch eın Wort des Dankes dafür JN, W ds> der Amtsträger dıe Ganzheıt des NVEI-

S1e ın ihren Behinderungen leiıden und für mıschten aubens“, un! alle übrıgen Fre1-
uUunNns alle tun des Dankes dafür, daß S1e heıten ın der Kırche selen dıeser „Grund-
uns immer wıeder den wıirklıchen Malß- freiheıt“ zugeordnet. ach Kardınal Kat-
stäben des Menschseıns hınführen un uUunNls zıngers Wunsch soll dıeser Zusammenhang

zwıischen Freiheıit der Kırche und Freıiheitlehren, bessere Menschen werden.
Ich möchte Ihnen für dıe L1ebe danken, cdıe des Chrısten uch 1m neugefaßten kırchlı-
Sıe schenken und durch dıe Sıe wıeder LIe- hen Gesetzbuch ZU) Ausdruck kommen.
be erwecken. Und ich möchte danken uch
en Heltfern der Carıtas, dıe den Ruf des FÜr Christen se1 dıe Freiheıt zutiefst bı-

blısch begründet un! bedeute, 99  daß s1e , dıeHerrn gehört aben, dıe siıch darum mu-
hen, en nen dıenen WwW1ıe Chrıstus Getauften, aus dem Status der Fremdheıt

gegenüber dem Volk ottes heraus des-
uns aufgetragen hat Ich möchte en dıe

SC Vollbürgern gemacht siınd“‘. Freiheit 1imErfahrung wünschen, dal, indem WIT tra-

SCH, WIT cselbst werden, ındem WIT bıblıschen ınn begnüge sıch NnıC. mıt der
Teıilhabe einem bestimmten Sozialgebil-schenken, WIT selber dıie Beschenkten sSınd.
de, sondern beinhalte cdıe Teilhabe eın

„Freuet uch und Jubelt, uer ohn ım selbst. Aus diıeser Freiheıit olge für Paulus
Hımmel WwIrd ogroß seiın“ he1ßt das heutige der „Freimut, In dıe VO Scheıin beherrsch-
Evangelıum. Damıt wırd uns gesagt Di1e Welt hineıin dıe Wahrheıt sagen“. Fol-
eıt ist das Vergänglıche und Geringe, dıe SCTIUN® für dıe Ordnung der Kırche: Aardı-
Ewigkeıt bleıibt dann werden alle Behin- nal Ratzınger plädıerte für ıne möglıchst
derungen un alle Iranen ab- umfassende Beteıuligung aller Gläubigen
gewıscht se1n, ann werden alle Krücken Glaubensleben der Kırche un für dıe
und Rollstühle wegfallen, dıe blınden Au- Ermöglıchung einer 1e VO  = Lebens-
SCH auigetan, dıe tauben Ohren geöffnet, formen und Denkgestalten „unter dem g -
und WIT werden (ottes große Erbarmun- meınsamen Maß des (Glaubens  . Aufgabe
SCH schauen. der Amtsträger sEe1 dabe1, dıe rechte Ba-

lance zwıschen Freıiheıt der Theologıe un!I)Das ist der TOS Aber ist nıcht UT eın
FEinheıt des (Glaubens iiındenVorausblick auf etwas, Was irgendwann

eiınmal oMmMm DIie Talt der Erbarmun- KEıne Demokratisıierung der Kırche 1Im S1n-
SCH ottes, dıe Wiırklichkeıit des Hımmels e1INner bloßen „Kopıe“ des demokrati-
ist uch Jetz da! KK schen Verfassungsstaates lehnte der ardı-
S. 7) nal ab Das konkrete Leben der Kırche ha-

be sıch WaT nıe unberührt VO  S den Jeweılı-
SCH polıtıschen Gestaltungsformen vollzo-
gCNH, un deshalb sSe1 uch fragen, wel-
che demokratischen Institutionen siıch auf

ardına Ratzınger TUund- dıe Kırche übertragen heßen Dıie kırchli-
recht auf den BaAaNZCH Glauben che Verfassung olge freılıch AUS$s iıhrem e1-

In einem ortrag e1m Vereın der Freunde N  N Wesen und könne deshalb mıt ke1-
der UnLwnversitä: Regensburg nannte der ICI staatlıchen Verfassung identisch seIn.

FEıne 1m kırchliıchen Kaum vielfach 11ZU-Münchener Erzbıischof das „Rec! auft den
SaAaNZCH (slauben“ un den nspruch, treffende „naıv-gläubige Dogmatıisierung“
„Nıcht der Prıivatmeinung der Amtsträger formaler Strukturelemente der Demokra-
ausgelhefert se1n“, e1in „Grundrecht der tıe schränke Freiheit auf eiınen &, 10N1S-
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.  mus auf das Betätigen dieser Strukturen DE Letztlich könne das demokratıische
CIM System 11UT funktionıieren, WENN estimmte

Dıie Übertragung des Onzepts der „Basıs- Grundwerte, nämlıch dıe Menschenrechte,
dem Zugriff der Mehrheıit entzogen Dblıe-Demokratie“ scheine Wal der Idee der

(Gemeıiunde un:! damıt der ortskırchlichen ben Das bloß ormale demokratıische Sy-
Stem der Machtbegrenzung und Machtver-Struktur des Gottesvolkes VO  —_ innen her

entsprechen. Und in der gemeinsamen teilung SetIzZe eın inhaltlıches Ethos VOTaus

„Demokratie ann nıcht wertirel unktio0-Verantwortung für einander und für dıe Sa- nıeren und daher uch nıcht wertneutralche des Glaubens, in einem VO  — Brüder- se1ın“ (RB n. 3 5ichkeı un: ähe gepräagten Zusammenle-
ben inmıiıtten einer Welt der
Zwänge fand uch ausgesprochen posıt1-

emente chrıistliıcher Freiheıit WOo fre1i-
ıch das E lement Gemeluinde isoliert und
VO  . der sakramentalen Gemeinnschaft der Erzbıschof egenhKarndt Prä-
Gesamtkıirche abgegrenzt werde, verflüch- SC Z des Pfarrers 1n der Ge-
tıge sıch dıe Freıiheıit der Gemeınnde ® meınde
Spielerische“, sınke dıe 1U  — autonome Ge-

Die veränderte pastorale SnaGon un: dıemeınde ZUT „reinen Sozlalpflege“ un ZUT

„Freizeıtgemeinschaf 66 ab Im espräc immer schwıierıger werdenden personellen
nahm der Kardınal dıe z Z FErhalt der VOI'8USSCIIZ\]IIgCII für den Gemeıiundedienst
Gemeinnschaft des Glaubens unerläßlı- machen notwendig, dıe Bestimmungen
hen  C6 Basısgemeinden In irıka un der aderborner Dıözesansynode VO  = 1948

über dıe Resıdenzpfilicht der Pfarrer undLateinamerıika ausdrücklıch VO  —; seiıner
Krıtik auS, dıe sıch geWISsSse Konzep- über dıe Urlaubsregelung der Priester den

eutigen Verhältnissen ANZUPaASSCNH. DiIieVOI allem europäıischer Theologen BC-
ıchtet habe Präsenz des Priesters In der ıhm anveritrau-

ten (Jemelnde ist Ausdruck seıner Zugehö-
Ausgegangen War ardına. Ratzınger In rıgkeıt ihr un seliner pastoralen Verant-
seinem breıt angelegten Vortrag VO  — einer wortung für S1e Alle ın der (G(emeıninde tätı-
geistesgeschıichtlichen Skızze ZUT Entwick- SCH Priester und Miıtarbeıter 1m pastoralen
lung des Freiheitsverständnisses iın der 1enst sollen In der Wahrnehmung der
Neuzeıt: Auch dıe Autklärung habe nıcht Präsenz zusammenarbeıten; jeder Priester
eiınfach Biındungslosigkeıt dıe Stelle mMu. grundsätzlıch Vertretungsdiensten
überheferter Bındungen setzen, sondern bereıt se1ın. Der Pfarrer ist durch dıe Be-
dıe Bındung ıne fremde Autorıität stımmungen des CIC (can. 465) verpflich-
durch dıe Bındung, dıe aus vernüniftiger on In seinem Amtsbereıc wohnen un
Eıinsıcht olge, ablösen wollen Auch 1m persönlıch anwesend se1n (Residenz-
demokratischen Verfassungsstaat werde pflicht). Vıelfache überpfarrliche Ver-
dıe Freıiheıt des einzelnen verstanden als pflichtungen und zusätzliche Beauftragun-
Teilhabe der Machtausübung ÜUre SCH für mehrere Gemeıhunden bringen mıt
dıe Rechte der anderen egrenzt. Zür Fre1i- sıch, dalß der zuständıge Seelsorger zeıtwel-
heıt gehöre Iso eın System vielfältiger Bın- lıg abwesend ist; außerdem hat An-
dungen. spruch auf Erholung und Urlaub. DiIe Er-

reichbarkeiıt eines Priesters muß ber 1mM-
5  ber WeT sagt, Was Vernuntit st? Muß INCT gewährleıistet sein. (Es folgen praktı-
INan einfach voraussetzen, daß dıe Mehr- sche Hinweise) (Amtsblatt Paderborn
heıt uch das Mehr ernun verkör- 1981, 132)

81



AUS DE  Z BEREICH 1C| Umschreıibung der Gemeinde x Recht-
DE  z DEUTSCHEN DIOZESEN lıche Stellung der Priester). (Amtsblatt

Limburg 1981, 91)
atenschutz

estamentDas Generalvıkarıat Regensburg gab
24 Juniı 1Ine Erläuterung ZUT Kırchlichen im Bıstum Münster wurden Oktober
Datenschutzordnung (Amtsblatt Regens- 1981 „Hınweılse und Hılfen ZUT Errichtung
burg 1981, 86) eines lestamentes“ veröffentlich (mit kon-

kreten Beıspielen für dıe Errichtung eines
Lehrbeanstandungsverfahren rechtsgültigen Testamentes). (Amtsblatt

Am Maı 1981 wurde durch den Ständı- Münster 1981, 169)
SCH KRat der Deutschen Bıschofskonferenz Vıcarıus substitutusıne Ergänzung Zzu Lehrbeanstandungs-
verfahren be1l der Deutschen Biıschofskon- Im Erzbıistum Öln wurde Oktober
ferenz veröffentlicht (Amtsblatt Limburg 1981 dıe Bestellung des Vıcarıus Substitu-
1981, 73) {[us 11IC  I geregelt (Amsblatt Öln 1981,

235))
Anerkennung katholiıscher Or-
ganısatıonen rlaub und wesenheilrt VO

1enst der Gelistlıchen undGrundsätze für dıe Anerkennung katholi1- ıtarbeıterscher Organısatiıonen veroöffentlichte
Januar 1981 der Ständıge Rat der Deut- Eın Erlaß VO Z (Oktober 1981 regelt 1m

schen iıschofskonferenz (Amtsblatt Re- Erzbistum OÖln dıe Genehmigung VOoN Ur-
aub un: Abwesenher VO Diıenst fürgensburg 1981 85)
Priester, Dıakone, Gemeinde- und astO-

Kraftfahrzeuge 1m kırchlıchen ralreferenten (Amtsblatt Öln 198L1, 235))
Dıenst

Fortbıldung der GeistlıiıchenEıne Verordnung des Generalvikariates
Hıldesheim VO unı 1981 belehrt ber Für das Bıstum Limburg wurde Au-
dıe Benutzung VO  — Kraftfahrzeugen 1m gust 1981 ıne Ordnung für dıe Fortbildung
kırchlichen Dıienst (Beschaffung, Betrıieb, der Priester (Dritte Bıldungsphase) festge-
Priıvatfahrten, Dıienstfahrten mıt priıvaten legt (Amtsblatt Limburg 1981, 102)
Fahrzeugen, Kosten un: Gebühren).
(Amtsblatt ıldesheim 1981, 151) Eınsatz und Versetzung VO

Gelistlıchen
astoralsat

Das Bistum Aachen veröffentlichte
Im Erzbistum Paderborn wurde unı November 1981 Rıchtlinien für Eınsatz
1981 1ne Geschäftsordnung des Diözesan- un:! Versetzung VO  —_ Priestern (Amtsblatt
Pastoralrates veröffentlicht (Amtsblatt Pa- Aachen 1981, 136)
derborn 1981, 90)

Steuerrecht
Ausländerseelsorge Eıne Bekanntmachung des Ordinarıiates

Das Bistum Limburg erheß 23 Julı Rottenburg-Stuttgart VO 2 September
1981 belehrt über steuertfreıe Aufwands-1981 ıne Verordnung Z Seelsorge für

Katholıken anderer Muttersprache (Recht- entschädıgung be1 nebenberuflichen Tätıg-
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keıten (Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart (Mt 28,19; vgl ’  , och nıe derart
1981, 209) umfassend dringlıch wıe heute Mehr als Je

muß dıe Kırche sıch dıe OoOrte des Apo-
Verkauf VO Grundstücken stels eıgen machen: „Weh mIr, WE ich

verkünde ® — un 6das Evangelıum nıcht
Eıne Verordnung des Generalvıkarıates (1 Kor 9,16)Paderborn VO: er 1981 erinnert

dıe kanonıischen Vorschrıiften, dıe beım
Der Weltmissionssonntag ist ıne dUSLC-Verkauf VO  — Grundstücken beachten
zeichnete Gelegenheıt, sıch allgemeın der

sınd (Amtsblatt Paderborn 1981, 147) Missionsverpflichtung bewulit werden
und alle Miıtgliıeder der Kırche daran

KIRCHLICHE BERUFE erinnern, Was immer ihre Aufgabe und
tellung seın INAas, daflß uch ıhnen diese

Welttag für Ge1istlıche Berufe Verpflichtung gılt. Alle mussen dıe eIn-
drücklıchen exftfe des 7 weıten Vatıkanıi-

Zur Vorbereıitung des Welttages für geistlı- schen Konzıls bedenken, betont WIrd:
che Berufe, der Maı 1982 begangen cdie Kırche ist mi1ssionarısch, das
wird, richtete der Präfekt der ongrega- Werk der Evangelısıerung ist fundamentale
t1ıon für das Katholische Bıldungswesen eın Aufgabe des SaNnZCH olkes ottes (Ad
Schreiben dıe Bıschofskonferenzen un: gentes, Nr. 35), un: jeder Jünger Christı
Ordensobernvereinigungen. Das „Infor- hat seinen eıl der Aufgabe der Gilau-
matıonszentrum Berufe der Kırche“ bensverbreıitung übernehmen (Lumen
Freıburg bereıtete eiın er „Zur Pa- gentium, Nr 17) Man mu unablässıg dıe
storal der geistlıchen Berufe“ (mit dem Lehre des Konzıls wıeder aufgreıfen, da
Schwerpunkthema: Charısmen Geistliche viele okumente s1e dargelegt haben, die
Berufe) VOT (Preıs 2,50 DM) Die Kleın- Bischofssynode VO  - 1974 Ss1e vertieft hat
schriftenreihen „Wege 1Ns Zentrum“ un und aps Paul VI. S1e. 1m Apostolıschen
„Antwort des Glaubens  co wurden ein1ıge Schreıben „Evangelnu nuntjandı“ VO

Bändchen fortgeführt. Prospekte können &. Dezember 1975 zusammengefaßt hat
beım „Informationszentrum Berufe der Wenn ich uch erneut einlade, auf dıese
Kırche“ Freiburg, Schoferstraße Okumente zurückzugreıfen, dıe oft 71-
angefordert werden. tıert wurden, dann deswegen, weıl ich VO  S

ihrer Wichtigkeıt überzeugt bın, dıe immer
noch mehr vertieft werden muß

MISSION
Der Weltmissionssonntag bietet für jeden

Botschafit Z Weltmissıons- ıne Gelegenheıt, ıIn dıiıesem Punkt se1ın Ge-
SsSonntag wissen prüfen und dem Volk ottes dıe

aps Johannes Paul Il sandte unı Lehre der Kirche vorzutragen: steht

1981 dıe Kırche ıne Botschaft ZU nämlıch dıe Zukunft der Evangelısıerung
der Welt auf dem Spıel. Wenn alle ChriıistenWeltmissıionssonntag. Er Schre1i
VO ihren missionarıschen Verpflichtungen

Der Weltmissıionssonntag ist 1m en der überzeugt waäaren, waren dıie Schwierigke1-
Kırche ein wichtiges Ereignis. Man kann ten wenıger drückend.
9 daß se1ıne Bedeutung noch ständıg
wächst Vielleicht WaT der Aulftrag, den In dıesem Innn weckt ogroße Hoffnung,
Chrıistus seıner Kırche anvertraut hat WE INan In der Welt zahlreıche kleine
„Geht hın und lehret alle Völker‘ chrıstlıche (Gemeinschaften heranwachsen
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S1C. dıe dynamısch und offen ihre eigene Hılfen für dıe Miıssıonsarbeilit
Verantwortung für dıe Verkündıgung des

Im erlag „MI1Sss10 aktuell“‘ achen,E vangelıums begriffen aben, WE ıne
bessere Welt herautkommen soll Bergdriesch 27) sınd Postermappen,

Kunstkalender, Tonbilder, Schallplatten,
Eıne andere atsache, dıe Uu1ls ertfreut und Kassetten mıt Musık un Bücher erschle-
woflfür WIT dem Herrn danken mussen, ist NCI, dıe Iür das Miıssıonsapostolat 1eNl1c
das Entstehen einer Miıssıonsbewegung In sSiınd. Verlagsprospekt kann angefordert

werden.den Jungen Kırchen, dıe, einmal evangeli-
sıert, sıch 19008  — auf Evangelısıerung einstel-
len In vielen Miıssıonsländern wächst dıe

OKUMENISMUSahl der Miıssıonare, dıe aufbrechen,
dıe Botschafit des Evangelıums den Nıcht-
chrısten In anderen Gegenden ihres Lan- Okumenisches 5>ymposıiıon
des, der ın anderen Ländern der Konti- DIe Feıer des Herrenmahls STeE. 1im /Zen-
nenten verkünden, VO  = Tag Tag Auf irum des SaAaNZCH kırchliıchen Lebens, und
jedem Kontinent finden WITr derzeıt Miss10- VO  = diıeser Feıler AaUs$s kann INan besten
NaTc, dıe AUs en Ländern der Welt kom- uch das Geheimnis der Kırche verstehen.
LL  —_ Dies wurde während des Regensburger
DıIe Jungen Kırchen, dıe ihrerseıts MI1SS10- Symposiums deutlıch /Zum Male

orthodoxe und katholische Fachtheologennarısch geworden sınd, bewelsen iıhre Reıfte
1im Glauben Sıe haben verstanden, daß diıesem 5Symposium zusammengekom-

IMNCN, mıteinander über Wege ZUT Eın-ıne Eınzelkırche, dıe nıcht missionarısch
ware, uch nıcht 1Im ollsınn katholıisch ist heıt beraten Als zentrales Beratungser-

gebnıs der gemeınsamen Überlegungen,Wenn nämlıch dıe gesamte Kırche M1SS10-
dıe sıch auf dıe Thematık „Dıie Eucharistıienarısch ist, mussen ebenso dıe Eınzel-

kırchen SeIN: ASıe sınd ach dem ild der In der einen Kırche“ erstreckte, ergab sıch,
daß- ‘ die OUOrtskırche, VO  $ der in der (OOrtho-Gesamtkırche gestaltet. In ihnen und AUus

ıhnen besteht dıe ıne und einzıge katholi1- doxı1e 1e] dıe ede SL, uch immer sStar-
ker in den Blıckpunkt der katholischensche Kırche“ (Lumen gentium, r Kırche rückt S1ie ann besten verstan-Eıne in sıch selbst verschlossene Kırche oh-

missıionarısche Offenheıt ist ıne unvoll- den werden VO  — iıhrer zentralen Lebensäu-
ständıge DZW ıne kranke Kırche. Das Be1- Berung her, VO  —_ der Feılıer der Eucharıstıe,
spıel des missıionarıschen Erwachens In den Jjener Feıler, In der das (GJottesvolk mıt dem

Bıschof der dessen Stellvertreter, mıt demJungen Kırchen kann den alten Kırchen
diese Wahrheıit In Erinnerung rufen, dıe Priester, felert DiIe katholischen Vertreter

machten ergänzend deutlıch, daß nıchtnach Entwicklung eines wunderbaren E1ı-
fers sıch UU  - manchmal der Entmutigung genüge, L11UT dıe Ortskirche sehen, SO1-

und dem /weıftel ıhrer mi1issiıonarıschen ern daß die Kırche als (jJanzes durch
Verpilichtung überlassen scheinen. nıchts AaUus dem Blıckfeld geraten darf, N1IC.

11UT weıl dıe Summe der einzelnen Feiern
den einzelnen Orten dıe Gesamtkirche

Gebetsring ergebe, sondern weıl dıe Kırche als (GJanzes
Im Gebetsring der ISSIO (Aachen, eir}e ogroße eucharıstische Gemeninschaft

München) „Ihre orge Gebet, Un- SCI

SCIC Oorge ihr Gebet“ sınd weıtere ılfen Dıe eucharıstische Sıcht der Kırche äaßt
für Besinnung und Gebet erschıenen (Mis- viele orthodoxe Theologen eichter den
S10 5100 achen, Hermannstraße 14) Z/ugang einer gemeiınsamen Sıcht der
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Kırche finden und gleichsam einem Mo- un: West wurden vertieft, gemeınsame
Studienprogramme In Aussıcht gestellt.dell künitiger FEıinheıt werden. DiIe offenen

Fragen werden weıtergeführt im nächsten
Symposium, das VO Priestertum ın der e1l- Prof. Tiıschner, Phılosoph der eologı-

schen In Krakau, WIeSs darauf hın,
S  e Kırche handelt, und dann durch eın daß dıe Phılosophıe Heıdeggers und Hus-
weıteres Symposıium mıt dem ema „Das
Dienstamt der Eıinheıt in der Kırche.“ serlIs ın olen auf großes Interesse stÖößt

Seiner Ansıcht ach wIrd der Eıinfluß der
/7u dem Symposıium 1981 entsandten offi- Phänomenologıe ıIn Polen VO Westen all-
zielle Delegatıonen das Patrıarcha VON negatıv beurteılt. „Ich traume persOn-
Konstantınopel, das Patrıarchat VO  —_ MOSs- ıch immer VO  — einer noch CNHNSCICH Zusam-
kau, das Parıarchat VO  — Bulgarıen, das Pa- menarbeıt zwıschen UNscICHN Ländern ın
triarchat VO  —_ Armenıen und dıe ırche (Ost un:! West“, Prof Tischner. Er
Mazedonıiens SOWI1E Vertreter verschiede- bedauerte, daß im Westen dıe OTrtNOo-
1CcI orthodoxer Institute un Fakultäten OXe Theologıe och nıcht genügend be-
en den orthodoxen uch O- annn ist „Man ann Rußland nıcht verste-

hen ohne die Kenntnis der orthodoxenlısche Fachleute geladen, besonders dıe
Professoren für Ostkırchen eologıe 66

Teilweise anwesend der Beauftragte Prof. Tischner ist überzeugt, daß dıe Krise
der Deutschen Bischofskonfiferenz für oku- der Arbeıt In Polen VOT allem ın der „Krıise
meniısche Fragen, Bischof Paul-Werner des Marxısmus““ iıhren rsprung hat Sel1-

T: Ansıcht nach mMu. dıe katholische undScheele, Würzburg, und Bıschof Dr Ru-
dolf raber, Regensburg, als Beauftragter chrıstliıche Phılosophıe un Theologıe In
der Deutschen Bischofskonferenz für dıe och stärkerem Maß sıch dem „Phänomen
Oontakte mıt den Kırchen des UOstens, der Arbeı wıdmen. Der polnısche Phılo-
WI1e der Regensburger Weıhbischof Vın- soph, der VO  — nfang der Gewerkschaft

„Solıdarnosc“ CN verbunden ıst, sıeht imCZ Guggenberger, Tit.-Bischof VO  — Ab7zı-
T1 (RB n.3  S 81, S.5) Problem der Arbeıt den „Kern der UTrOo-

päıschen Problematık“

AA UND KIRCHE Förderung behıinderter Kınder

(GGemeinsame Bekanntmachung der ayerI1-
Dıe chrıstlıchen Wurzeln der schen Staatsministerien für Unterricht un:
europäischen Natıonen ultus un:! für Arbeıt und Sozlalordnung

Um dıe „chrıstlıchen urzeln der europäl- VO' prı 1981 ber dıe Frühförderung
(Früherfassung und Frühbetreuung) behın-schen Natıonen“ g1ing be1ı eiınem interna-

tiıonalen Kolloquium In Rom, das dıe derter un VO  — Behinderung bedrohter
Kinder (Amtsblatt des Bayerischen Staats-päpstlıche Lateran-Uninversıtät un: dıe pol- mınısteriums für Unterricht und Kultusnısche Katholıische Universıtät Lublın VO

DIS November 1981 In Kom veranstal- NT 6. Julı 1981, 5. 433)
DiIie Beratungen der rund 400 WiIs-

senschaftler AUs Ost und West ın Rom WeETI - Elternversammlungenden kaum ırekten Einfluß uf dıe polıtı-
schen Gespräche über dıe europälsche Bekanntmachung des ult Ssmıinısteriıums
Eınigung en Doch auf wissenschaftlı- VO  = Rheinland-Pfalz VO' Ju 081 über

dıe Teilnahme VO  . Pflegeelternhem Gebiet ist eInN1gES 1INs Rollen geraten
Dıe persönlıchen ontakte zwıchen Ost versammlungen (Amtsblatt des Kultus
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nısterıums VO  — Rheıinland-Pfalz Nr Ordens des hl Franzıskus im St Hermago-
Zl Julı 1981, 555) ras-Schülerheim In Klagenfurt (Öster-

reich), wurde in Rom ZUT Generaloberıin
Verdienstorden ihres Ordens, der „Slowenıschen Schul-

schwestern‘“‘, gewähltDurch Landesgesetz VO ()ktober 1981
wurde 1m an Rheıinland-Pfalz eın Ver- Das Generalkapıtel der Kleiınen CAWE-

stern esu wählte (OOktober 981 dıedıenstorden geschaffen. Der Orden wıird In
eiıner Klasse verlıehen; dıe ahl der Or- Itahenerın UB dı Ge SUu Z.UTI (Jeneral-
densınhaber soll nıcht höher als 010 se1N; oberın. |DITS Schwesterngemeinschaft zahlt
dıe Verleihung geschieht durch den Mınıi1- derzeıt 1350 Miıtgheder (L’Osservatore KO-

sterpräsıdenten (Gesetz- und erord- INanNlO 252 31
nungsblatt für das and Rheıinland-Pfalz Das Generalkapıtel der Herz-Jesu-Missı10-
r 22 (Oktober 1981, are wählte den Niıederländer Cornelıus

MSC ZU Generalobern.
PERSONALNACHRICHTEN Braun (geboren Wäal Von 1969 bıs

1975 Generalvıkar der 1ÖZ7ese Rotterdam;
Neue Ordensobere se1it 1976 WaTl Provınzıal iın Holland. Dıe

Kongregatıon der Herz-Jesu-Missionäre
Das Generalkapıtel der Salvatorianer hat wurde 1854 gegründet und Zzahlt derzeıt
ım Julı 1981 In Steinfeld Provınzıal Rı- 2500 Miıtglhieder (L’Osservatore Komano
chard Zehrer SDS, der TST 31. Maı 218 81)
1981 das Amt des Provınzobern der SUd-
deutschen Provınz der Salvatorianer über- Das Generalkapıtel der Monftfortaner ähl-
NOMMEN X  ©., ZU) Generalvıkar der (Je- den Kanadıer Gerard Le (gebo-
sellschaft gewählt un: ıhn damıt nach Rom ICI ZU Generalsuperior.
berutftfen. Als Provınzoberer wurde Lemıre Wäal Novızenmeıster un Provınzıal

ın Kanada. DıIe Kongregatıon der Onfor-Nıkolaus SDS gewählt.
ane (gegründet 79| derzeıt 1393

Ansgar Schmi1dt (36) La:enmönch der Mıtglieder (L’Osservatore RKRomano n. 203
Benediktinerabte1l St Matthıas in Irıer
wurde 27. Julı 1981 VO Konvent auf 81)
acht Jahre ZUuU Abt gewählt. Der NCUSC- Das Generalkapıtel der Missionsgesell-
wählte Abt wurde VO TIerer Altbischof cschaft der (onsolata wählte den Itahener
Dr Bernhard eın zum Priester gewelht. 1useppe In dı 43) ZU Ge-
DıIie Abtsweıihe erteılte ıhm der TIerer Bı- neralobern. DıIie Missionsgesellschaft WUT-

de 1901 In Turın gegründet und hat 1046schof DDr ermann Spıtal (Oktober
1981 Mitglieder (L’Osservatore Komano 181

81)Schwester Mary Vincentıa bis-
her als Lehrerin atıg, wurde VO General-
kapıtel der einheimıschen Schwesternge- Berufungen und Ernennungen
nossenschaften der Dıenstmägde des ÖOtt- Ihomas Folger COFM (41), Provinzse-
lıchen Erlösers ın ana, ZUT ersfen Gene- kretär und Krankenhausseelsorger In Ber-
ralsuperi10r7In gewählt. Miıt cheser Wahl C1- lın und danach Wallfahrtsleıiter in Ottber-
langte dıe Ordensgemeıinschaft ihre Selb- SCH (Hıldesheim), wurde VO  — der Vollver-
ständıgkeıt sammlung der Deutschen Bıschofskonfe-
Schw ester Bernardka G t (43), bısher LCI1Z VO (Oktober 1981 ZU Leıter
Oberın der Schulschwestern des Drıtten des Refiferates katholısche Zivildienstseel-
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O: innerhalb der Zentralstelle Pastoral Rıchard ] Generaloberer
berufen der Lazarısten, wurde In den Verwaltungs-

Dr Herbert Schlögel (31), bısher rat VO  $ Agrim1ss10 beruten.

Kaplan ın der Kölner Pfarreı St Andreas, Kardınal Joseph Erzbischof
wurde VO  — der Herbstversammlung der

VON München-Freıisıng, wurde VO  — aps
deutschen Biıschöfe als eieren für Glau- Johannes Paul IL. ZU Präfekten der KOon-
bensiragen im Sekretarıat der Deutschen gregatiıon für dıe Glaubenslehre ernannt
Bischofskonferenz berufen KNA)
Dr Franz s S} 65) Professor Tür
Neues Jlestament In Passau, wurde VO  —_

HenrtI Lem aıtre (60) Tıt.-Erzbischof VO  —

JTongeren un seıt 1976 Pro-Nuntıius ın
aps Johannes Paul Il ZU) Konsultor der
Kommissıon für dıe relıg1ösen Beziehun- Uganda, wurde VO  $ der Generalversamm-

lung des Liebeswerkes 99  KG in Not/Ost-
SCH ZU Judentum ernannt. DiIie Kommıs- priesterhilfe “ ZU Präsıdenten g-S10N ist dem Sekretarıat für cdie FEinheıt der
Chrıisten zugeordnet wählt Er übernımmt seıne Aufgabe mıt

Zustimmung des Papstes. Der bısherige
Generalmoderator des Werkes, Weren-Henrı Systermans SSCC, se1t ehn

Jahren Generalsekretär der Vereinigung frıed Viz Taniken 68) Praem (als
der Generalobern ist mıt Wırkung „Speckpater“ bekannt), gab seın Amt aus

VO Januar 1982 Von seinem Amt Altersgründen ab Das Werk wırd künftig
rückgetreten. /Zum Generalsekretär VO Präsıdenten, VO Generalsekretär
der USG wurde der Franzose arcel und Geinstlichen Beırat geleıtet. Weren-

Ol SM ernannt Gendrot Wal frıed bleibt Geistlicher Beırat, als General-
bıs September 1981 Generalsuperior der sekretärın wurde seıne Nıchte Antonıla
Monfortaner W ı 1 bestätigt
DiIie Veremigung der Generalobern hat eın Prof Dr ter-Hans Kolvenbach (53)ständıges Sekretarıat der Kommissıon „Ju: AUSs den Nıederlanden stammender Jesuılt,
stıtıa el Pax  c. eingerıichtet. Zur Sekretärın wurde Rektor des Päpstlichen Inst1ı-
wurde Schwester Irene Breslın OSU C1- {ufs für Ostkirchliche Studıen ın Rom Er
nann Anschrift: Roma, Vıa Pom:-

1 9 Italıen; Telefon
ist Nachf{folger VO  — Dr Eduard Huber

PCO agno
(06) 352 722.

Prof. Dr Manfifred Probst (41) Rektor
Der Theologıschen Kommissıon der Ver- der theologıschen Hochschule der Pallotti-
ein1gung der Generalobern wurden als

NnNeT In Vallendar, wurde VO  — der Arbeıtsge-
CC Miıtgliıeder beigefügt: Paul meıinschaft der Ordenshochschulen ZU
Boyle C 9 (Justavo lonso CMPF, Vorsitzenden gewählt. br ist ach-
Renato Perıno SSP folger VO  — ater T, Stephan Wiısse (OQFM-
In den Rat der Vereinigung der General- Cap (KNA)
obern wurde Gabriele Ferrarı, (Jene- Dietmar Weber OSC .(35), se1ıt 1974
raloberer der X averlaner gewählt (anstelle Kliniıkseelsorger un: Geschäftsführer der
VON Eugene Cuskelly MSC, der AUSs dem Fachklinık Kamıiıllushaus In Essen-Heid-
Rat ausgeschıeden ist) hausen, wurde VO Erzbischof VO  — Pader-

orn ZU Geinstlichen Beırat des Kreuz-In den Rat der 16“ (vgl 2 9 1979,
330) wurde (anstelle VO  — Eugene (us- bundes, der Selbsthilfeorga 10N un!
kelly MSC) Paul oyle O General- Helfergemeinschaft für Suchtkrank Deru-
oberer der Passıonisten, beruten. fen

8 /



Paul SJ 36) englıscher Je- Kınder in ; Deutschland (1958—-1980), VO  -

sult, übernahm September 1981 dıe ott heimgerufen.
Leıtung des Katholıschen Sekretarıliats für Der Verstorbene wurde Z  — 1912 Ineuropäische Fragen ın Brüssel und Straß- Hückeswagen 1m Bergischen and gebo-burg MC Phılosophıe un Theologıe studıerte
Erzbischof Vırgıl opas MSC Bıschof Koppelberg In Bonn und Knechtsteden
VO  = Kerema, wurde VO eılıgen ater In Knechtsteden wurde 1937 ZU Prie-
ZU Miıtglıed der Kongregatıon für dıe ster gewelılht. ach dem 7 weıten Welt-
Glaubensverbreıitung ernannt (AAS 1981, krieg, den Koppelberg VON 1940 bis 1945
685) als Soldat mıterlebte, wurde 19458 Gene-

ralsekrTretftfar des Kındermissionswerkes in
/Zum ekretar des Päpstlıchen ates für dıe

('Ox Aachen. 1958 übernahm als Präsıdent
Famlılıe wurde Francısco OSse dıe Leıtung dieses Miıssıonswerkes.

bisher Bıschof VO  — C‘hıllan In
Chıle, ernannt Bıschof (Ox uneeus ist Koppelberg Wal als Generalsekretär
Miıtglıed des Schönstatt-Säkularınstitutes un Präsıdent des Päpstlıchen Miss1ons-
(L’Osservatore Romano 178 81) werkes der Kınder VO  —_ nfang dem KAa-

tholıschen Miıssıonsrat besonders verbun-
Zum Miıtglıed des Päpstlıchen ates für dıe den Er gehörte den geistigen Vätern
Famlılıe wurde der Altbıischof VO  —_ des Missionsrates un WAaT 970/71 Präsıi-
aın Paul iın Alberta (Kanada), Edouard dent des Missıonsrates. ntier seıner Le1-(Sulpizıaner) ernannt (L’Osser- (ung wurde der Miıssıonsrat entsprechendvatore Komano 178 81) dem Miıssıonsverständnıis des Il Va-

tikanums durch Hıneinnahme er DIiöze-
Heımgang SCH eutschlands ZU Deutschen Katholi1-

Im er VOIl Jahren Star 1m Augsbur- schen Miıssıonsrat erweıtert. Im Orstan:
SCI Benediktinerstift St Stephan Itabt und in den Ausschüssen des ath MIlsS-
ohannes I OSB Der Verstorbe- Ss1iOnsrates hat Koppelberg immer

Wal dreı re Präses der bayerischen Trbeıt und Verantwortung übernommen.
Bıs zuletzt Wal Vorsıtzender des Verte1-Benediktinerkongregation
lerausschusses.

Der Altbıiıschof VOINl Rottenburg, arl JOo-
seph Perprecht, der das Bıstum VO  —; eın besonderes Verdienst als Präsıdent
1949 bıs seinem Rücktritt AUS$ (Gesund- des Kındermissionswerkes ın Deutschland
heitsgründen 1974 leitete, ist kto- und se1ıt 1973 uch als Vizepräsident des
Der im er VO  — Jahren ıIn Ravensburg Generalrates des Päpstliıchen Missionswer-

kes der Kınder ın Parıs ist dıe ktion Drei-gestorben. Bıiıschof Leiprecht eıtete ın der
Deutschen Bischofskonferenz dıe Kommiıs- könıigssingen, mıt der Koppelberg 1958
S10N en und Geinstlıche (Gemennschaf- begonnen hat Das Dreikönigssingen WUT-

de einem missiıonarıschen Dıienst fürten Durch se1n Verständnıis für dıe Anlıe-
SCH und dıe Bedeutung des Ordenslebens Kınder un Famılıen draußen ıIn der MIS-
für dıe Kırche hat als Konzıilsvater des sionskırche un! In den Gemeıinden hıer In
Vatıcanums oriıentierend gewiırkt. Der Deutschland Mıiıt seinem Tod fand eın rel-
Verstorbene W äal eın großer Förderer der hes en 1Im Dıenste der Weltmissıon

und besonders der er In aller Welt SEe1-deutschen Ordensobernvereinigungen.
Erfüllung. R.I

Am November 1981 wurde Paul Joseph Pfab
OP CSSp, lang] ährıger Präsıi-

dent des Päpstliıchen Missionswerkes der
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